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Der Streit in Birkenseid
Bankrotteure

% Mit Entsetzen gewahrt die deutsche Nation,
daß wir tiefer und tiefer sinken. Das graue Elend
bricht herein und auf aller Lippen schwebt die
bange Frage : Was soll nun werden?  Nie¬
mand kann sich verhehlen, daß das Leben des
Deutschen Reichs nicht mehr nach Monaten zählt,
sondern vielleicht nur noch nach Tagen . Diese
Entwicklung trat in dem Augenblicke ein , da
aus der politischen Revolution eine wirlschaft-
liche wurd ", da es den Mafien nur mehr darauf
ankam, höhere Löhne und kurze Abeitsz it zu
erlangen . Es ist schließlich von nebensächlicher
Bedeutung, ob der einzelne erst mit 25 Jahren
oder bereits mit 20 "Jahren die Hobe Ehre des
Stimmzettclträgers genießt. Gefährlich , ja von
katastrophaler Wirkung wird eine Revolution
aber dann sofort, wenn dieGrnndgesetzedes
wirtschaftlichen Lebens verletzt  wer¬
den. Und das ist in den letzten Monaten über¬
reichlich geschehen, das hält auch weiterhin an.
Ab und zu findet unsere Regierung ein kräftiges
Wort geg.n den Streikwahnsinn und die passive
Resistenz, gegen Arbeitsunlust und Herabsetzung
der Arbeitszeit : Dann geht es in dem alten
Tempo weiter , bis wir schließlich nichts mehr
zu verlieren haben. .Verwerslich haben alle die
Stellen gehandelt , die trotz der bedauerlichen Er¬
scheinungen gleichgül.ig, ja mit einem getvis en
,Op imismus in der d mischen Weltgeschichtedrlin
lebt n. Sie berauschten sich an den politischen
Errungenschaften , sie .glaubten , nun sei das gol¬
dene Zeitalter gekommen, weil nach dem Wort
eines Unabhängigen ein ehemaliger Sattlerge¬
selle und ein Advokatenschreiber das deutsche
Volk regieren . Und wie haben sie regiert ? Einige
sozialdemokratische Stimmen der
allerletzten Zeit  mögen uns das zeigen.
Diese Stimmen beweisen, wie man innerhalb
der Sozialdemokratie sich der Erkenntnis nicht
verschli'ßt, daß wir bereits mitten in dem wirt¬
schaftlichen Zusammenbruch se en.

Am 26. August hat in Berlin eine Konferenz
der sozialdemokratischen Vertreter stattgefunoen.
Bei dieser Gelegenheit erklärte das Mitglied des
Bollzugsrates , Genosse Büchel:

„Die wirtschaftliche» Schwierigkeiten sind so
ernst wie noch niemals während der ganzen Re¬
volution. Wir stehe» nicht vor dem Zu¬
sammenbruch . sondern bereits mit¬
te»  d a r i

Diesen Ausführungen schloß sich ein Redak¬
teur des „Vorwärts ", Erwin Barth , an , er sagte:

„Wir habe« eine heillose Schweinerei
in Deutschland . Der Zusammenbruch
unserer Wirtschaft  ist da . Wir haben seit
dem vorigen November mehr verzehrt, als erzeugt
worden ist. Das Ausland hat, wie das ständige
Sinken unserer Valuta beweist, kein Vertraue»
mehr zn uns . Hinz« kommt die Arbeitsunlust ."

Herr Barth sprach dann weiter von dem un¬
erhörten Terrorismus , der seit Novembe gegen¬
über d.n Arbei swilligen geübt werde. Wir hät¬
ten in Deutschland zu wenig Polizei , um Leib
und Leben des einzelnen zn schützen. Seine Aus¬
führungen auf der Konferenz ergänzt Genosse
Barth durch einen Artikel im „Vorwärts " . Hi .r
erklärt er, wir ständen mitten in der Anar¬
chie,  sodann fährt er fort:

„In der Anarchie stirbt die Ordnung und aus
ihr wächst die Unsicherheit. Ordnung und Sicher¬
heit der staatliche» und wirtschaftlichen Verhält»
niste sind aber unerläßliche Voraussetzungen für
die gedeihliche, frnchtbare und lebenspendende
Arbeit des Volkes. Das ganze Volk ist krank.
Was wir alltäglich vor «ns sehen, ist A r b e i t s -
nnlust , Korrnption , Betrug , Schie¬
berei und rücksichtslose Jagd nach
persönlicher Bereicherung.  Ei « großer
Teil des Volkes sucht nur noch seinen persön¬
lichen Vorteil ohne Rücksicht auf die Wohlfahrt
des Ganzen. An dieser » » seligen Verwil¬
derung des Charakters  liegt es. daß wir
jeden Tag tiefer ins Elend gesunken sind. Früher
war die Arbeit in Deutschland das erste und der
politische Kampf ging als nützliche Anregung
rsrbenher. Hente frißt . dor politsche
Kamps die besten Kräfte des Volkes
auf.  die Aufgaben für die Wiederanfrichtnng
des dcntschen Volkes werden dabei vernachlässigt."

Der Redakteur des „Vorwärts " will diese
„heillose Schweinerei" mit Hilfe einer Diktatur
unterdrücken, die sich auf „scharfge'chliffene Ba-
jonnette " stütze. Wirklich ein köstliches Einge¬
ständnis . Mit Recht wird in d"r Presse darauf
hingewiesen, wie früher die Sozialdemokratie un¬
ablässig erklärte : Mit Ba onnetten und Belage¬
rungszustand kann jeder Esel regieren . In den
letzten Monaten regiert die Sozialdemckrasie nur
mit dem Belagerungszustand und den Bajvn-
netten , die jetzt noch schärfer geschliffen werden
sollen als vorher . Bank otteure!

Täglich werd.n neue Lohnforderungen gestellt
und bewilligt . Me offizielle Sozialdemokratie
tut sick) sehr viel ' darauf zugute, daß sie allein
für die Arbeiter sorge. Wie liegen die Dinge
nun in Wirklichkeit? Das sagt uns die sozial¬
demokratische „Metallarbeiterzeitung ", wenn sie
schreibt:

„Wenn man alle Löhne «nd Gehälter von
hente ans morgen verdoppeln wollte, würde das
doch eine Berbesterung der Lebenshaltung der
Arbeiter «nd Angestellten nicht z»r Folge haben,
eher eine Verschlecht ernng.  Wer den Ar¬
beitern etwas anderes vorredet, beschwindelt sie."
In diesm Zu animen ange sei noch er >'ähntz

daß neuerdings die sozialdemokratischeP .esse und
die sozialistischen Minister die Rückkehr zum

Akkordlohn  dringend fordern . De gleichen
Elemente haben seit Jahren die Akkordarbeit
als Ausbeutung und Auswucherung gebrand-
markt , nun stellt der „Vorwärts " auf einmal fest,
daß „die Akkordarbeit die gerechteste Grundlage
für die Bemessung des Arbeitslohnes " sei.
Bankrotteure!

Bankrotteure sind die sozialdemokratischenPo¬
litiker auch äutz kulturellem Gebiete.  Der
berühmte Kultusminister Haenisch  ist bei den
sozialdemokratischen Le. rern schon l ngst in Un¬
gnade gefallen . Neuerdings haben die sozialremo-
kratischen Lehrer Ostpreußens folgende Entschlie¬
ßung angenommen:

„Da das derzeitige preußische Ministerin « für
Wr- enschafl. Knust nutz Volksbildung den au
dasselbe gestellten Erwartungen aller aufrecht
gennnten Sozialisten nicht eur>prochen hat, son¬
der» auch so gut' wie gar keine Versprechungen
auf schnlpolitischem Gebiet bisher einzulösen
vermochte, so spricht die Generalversammlung
demselben ihr Mißtrauen  aus . Wenn hcnte^
7 Monate »ach der Revolution deck Lehrern we¬
der eine kollegiale Verfassung noch ei» Mitbe-
stimmnngsrecht in Fragen der Stellenbesetznn-
gen gegeben wurden , so bedeutet eine derartige
Verschleppnngspolitik nnr Wasser auf die Müh¬
len der Reaktion ."

Die vorstelenden gZitate ließen sich leicht um
Dutzende vermehren . Jedenfalls haben die So¬
zialdemokraten längst erkannt , daß ihre Po¬
litik uns rettungslos in den Sumpf
hineinführt.  Sie wagen es nicht, scharfe
Mittel zu ergreifen , weil dann ihre Herrschaft
sofort ins Wanken gerät . "Im ganzen den'scheu
Reiche nehmen die sio ialdemokrcitischen Arbeiter
geschlossen gegen die Akkordarbeit Steilung . Da
versagen auch die schönsten Morste, Ivonach der
Akkordlohn die g rech'ei e G unrlag - für d e Be¬
messung des Arbeitslohnes sei. Auf der ab-
sch'üssigen Bahn gibt es eben kein Halten mehr.
Und unte j»s.en rien  Ebert und No ke,' nach¬
dem sie sich kurz vorher in Travemünde in
-Badehose zum Ergötzen aller Spötter und Nörg -er
haben pbotogravhi/ren lassen, im Land umher, sie
spre-chm von Deu schlands zukünftiger G ö e und
Herrlichkeit, statt der Wahrheit die Eh.e. zu geben
und das Wort zu wied r . olen : „Wir haben eine
heillose Schweinerei in Deutschland." Ob nicht
inzwischen auch das Wiesbadener sozialdemokra¬
tische Blatt erkannt hat , wer -in Wahrh .it der
schuldige Teil ist? Sozialdemokraten sind es,
welche von dem Zusammenbruch Deutschlands
sprechen. Die Revolution bedeutet tatsächlich den
völligen Zusammenb .nch des Sozialismus . Je ^er
neue Tag wird es von neuem erweisen.

Die Birkenfelder Frage
Birkenfeld,  1 . Sept . Am 80. August fand

im groben Suppschen Saale eine Sitzung statt, in
der die vom Landesausschuß nach Oldenburg ent¬
sandte Kommission über ihre Tätigkeit in ' Olden¬
burg berichten sollte. Rechtsanwalt Dörr (Idar »,
als Führer der Kommission, referierte eiligem
über die Verhandlungen mit Staatsministerium
und Landtag in Oldenburg , die zu folgendem ein¬
stimmigen Landtagsbeschluß geführt hätten:

»Der Landtag erklärt sein Einverständnis mit
einer LoStrennung der Provinz Birkenfelö vom
Freistaat Oldenburg und ersucht das Staatsmini-
sterium, die Verhandlungen mit dem Freistaat
Preußen nach Maßgabe solgenöer Richtlinien so¬
fort aufznnehmen : 1. Die Angliedernng hat an die
natürliche Umgebung - Birke, felds, also an die
Nheinlandc , zn "erfolgen: 2. Birkenfelö ist in den
neuen Verband als selbständiger Kreis auszuneh-
men: 3. dem Landtcil Birkenfelö verbleibt sein
Reckt am Staatsgut unter Wahrung des Rechts
des Gesamtstaates : 4. über die Angliederung an
ein anderes Stantsgebilde ist vor ihrem Vollzüge
der Landesausschuß zu hören."

Die Landesausschutzmitglieüer ohne Ausnahme
befürworteten  in anderthalbstünöiger De¬
batte diese Beschlüsse und zockten der Kommission
ihre Anerkennung . Der Redner der provisorischen
Regierung . .Mandatar Baldes (Birkenfcld), äußerte,
daß die Kommission die Provinz an Preu¬
ßen verschachert  habe , an eine Loslösung ans
legalem Wege sei nicht zu denken. Die Kommission
habe ihre Arbeit nicht erfüllt, und der Beschluß oes
oldenburgischeu Landtages mit seinen Berklauiu-
lierungne sei für die provisorischeRegierung un¬
annehmbar . Zwischen den verschiedenen Parteien
fanden dann Auseinandersetzungen statt, bis Abg.
Engel iRinzenbergs Schluß der Debatte beantragte
und folgenden Antrag einbrachte:

Der Landesausschuß äußert sich gutachtlich da¬
hin , daß an dem gesetzlichen Wege der Loslösung
sestzuhalren ist. Der Beschluß des Landtags über
das Staatsgut wird gutgeheihen unter der Vor¬
aussetzung. daß Birkenfelö weder finanziell noch
wirtschaftlich geschädigt wird. Der Landesausschuß
wünscht, daß über die Frage des Anschlusses an
ein anderes Staatsgebilde die Bevölkerung
vorder gehört  wird unter Voraussetzung
von Presse- und Versammlungsfreiheit.

Dieser Antrag wird vom Landesausschuß mit
allen gegen eine Stimme angenommen. Auf die
Frage des Borsitzenden, wie sich die Regierung
diesem Anträge stelle, antwortet Regierungspräsi¬
dent Hartong , daß die Landesregierung gegen den
Beschluß keine Bedenken habe und ihn befürwor¬
tend weiterqeben würde. Die provisorische Regie¬
rung dagegen erbittet sich Bedenkzeit aus . Nach
Verlauf derselben gibt der Vertreter der provi¬
sorischen Regierung folgende Erklärung ab:

.Die provisorische Negierung hat mit sieben
gegen eine Stimme folgenden Beschluß gefaßt: Die
provisorische Regierung erklärt sich von dem Be¬
schlich detz Landekansschiches nicht befriedigt. Die
provisorische Regierung löst den Landesausschuß
ans und verbietet ihm, irgendwelche Tätigkeit, die

, mit seinem Amte bisher verbunden war , auszu-
! üben. Wir werden einen Bolksrat ernennen , der

di? Funktionen des bisherigen Landesausschusses
übernimmt . Die Verhandlungen mit dem Landes-
anssthuß werden als zwecklos abgebrochen. Die
provisorische Regierung wird alle Maßnahmen
ri-efsen, nur die Gewalt der Regierung auszunbcn.
Kraft unseres Amtes als anerkannte Regierung
entheben  wir folgende Herren ihrer Aem-
ter:  Regierungspräsident Hartong , Regierungs-
rat Mcoer, Rrniernngsasicssor Wege, Regierungs-
baumeister Müller , sämtlich in Vtrkenfeld, Ober¬
förster Wehagc und Landmesser Bambgucr in
Herrstein, lieber den Anschlich an ein anderes
« »-^tseebiet wird durch Bolksabstimmung ent¬
schieden." .»

»wmerungspräsident Hartong jertklärte darauf,
daß die Regierung dem Zwang und der Ge¬
walt  weiche. Der bisherige Vorsitzende der pro¬
visorischen Regierung , S-Hmeyer (Nohfelden), gibt
davon Kenntnis , daß er infolge des heutigen Be¬
schlußes seinen Austritt aus der provisorischen
Regierung erklärt habe.

In die neue Regierung treten ein : Rechts¬
anwalt Zoller (Kweibrücken), in Vertretnna bis
zur definitiven Besetzung mit einem Birkenfeldcr
Juristen , ferner Referendar >W" th und General¬
sekretär Eißel , beide in Birkenfelö.

Die deutschen Kohlenlieferungen
rnz. Versailles,  1 . Sept . Die seit Wochen

in Versailles gesülrsten Ve Handlung '» üb r die
£"yfi den Früdensbedingungen an den Verband
zu liefernden Köllen sind jetzt zu einem gewissen
Abschluß gekommen. Bekanntlich ist Deutschland
nach dem Wortlaut der F . iedeus ^edingungen zu
Kohlenlieferungen bis zu 43 Mil tonen To. im
ersten Jahre verpflichtet . Von Anbeginn der
Verhandlungen an ist deutscherseits betont wor¬
den, daß bei der augenblicklichen Wirtschafts¬
und Arbeitslage in Deutschland , die im Winter
zu einer schweren Kohlenkrise führen müsse, die
Lieferung in diesem Umfange zu den verhängnis¬
vollsten Folg -m führen würde , ja , daß nach dem
jetzigen Stand der Förderungen Deutschlano. über-
haupt nicht in der Lage sei, Kohlen in irgendwie
nennenswerten Mengen auszuführen . Die Gegen¬
seite ermäßigte sodann unter der Voraussetzung,
daß. mit den Kohl 'nliefeemngen sofort und nicht
erst, wie in dem Friedensvertrag vorgeschrieben
ist, 30 Tage nach dessen Inkrafttreten begonnen
werde, ilre Forderungen zunächst auf 20 Mil¬
lionen Tonnen jährlich . Steigt die Gesamtiörde-
rung Deutschlands üb r den gegenwärtigen Stand
von etwa 108 Millionen Tonnen jährlich , so
sind von der Mehrförderüng bis zu 1°8 Mil¬
lionen Tonnen 60 Proz ., darüber hinaus 50 Proz.
zu liefern , bis das Höchstmaß der in den F .ie-
densbedingungen vorgesehenen Pslichtliefcrung
erreicht ist. Füllt die Gesamtförderung unter
108 Millionen Tonnen , dann wird der Verband
die jeweilige Sachlage nach .Anhören - Deutsch¬
lands prüfen und ihr Rechnung tragen . Diese
Grundlage soll jedoch Nur dann E'etung laben,
wenn D-utschland mit den ,Kw lenlieferungen so¬
fort beginnt . Trotz der schweren Bedenken ent¬
schloß sich die d wische Regierung , schon jetzt mit
den Lieferungen zu beginnen . Sie hat sich hierzu
im Vertrauen darauf verstanden , daß der Verband
nicht auf den Lieferungen in der verlangten Höbe
bestehen wird , wenn nachweislich die Wirtschafts¬
lage Deutschlands dadurch erschüttert werden

'würde . In d m ,gegmwärMen Augenblick war
eine andere Lösung der schwie.igen Frage nicht
zu erzielen. Deutscherseits darf deshalb an die
Einsicht aller Beteiligten , insbesondere auch der
Arbeiter in den Bergwerken und bei den Eisen¬
bahnen appelliert werden , daß sie alles tun , was
in ihren Küäften steht, damit durch die Erhöhung
der Förderungsziffer und durch raschere Produk¬
tion von Beiöchorungsmitteln uns die Möglich¬
keit gegeben wird , dem Verband den Beweis
zu liefern , daß das deutsche Volk den ernsten
Willen hat , den Friedensvertrag loyal durchzu-
führen . Aui d r anderen Seite darf aber Deutsch¬
land erwarten , daß der Verband die Bedeutung
unseres Entgegenkviymens in der Kohlenliefe¬
rung nach Gebühr würdigt und im -Lauf der
ferneren Verhandlungen in Versailles den berech¬
tigten finanziellen und wirtschaftlichen Wünschen
Deutschlands Rechnung tragen wird.

Die ersten Kriegsgefangenen
Köln,  1 . Sept - Die ersten deutschen Kriegs¬

gefangenen sind in der Nacht vom Sonntag zu Mon¬
tag gegen 4 Uhr morgens in Stärke von rund 1000
Mann auf dem Bahnhof Köln-Deutz-Tics ang.kommen
Die Anümst des Gefangenenzuges wurde er>t spat in
der Nacht bekannt. Aus dem Bahnhof Deutz hatten
sich der Kommandeur der Abnahmekommission Deutz
mit seinem Stab .und dem diensttuenden Personal,
ferner Hauptmann Weyer als Vertreter des General-
stabsoffiziers des Brückenkopfs Köln und zahlreiche
Damen des Rv!en Kreuzes zum Empfang der Heim¬
kehrenden eingcfunden. Der Zug bestand ans ci:ec
langen Reihe geschlossener» Güterwagen, die von den
Mannschaften imterwegs mit frischem Grün festlich
bekränzt worden waren. Ber der Ankunft de- Zuges
entbot der Kommandant der Abnahmelominission den
Zurückgekehrttn den Will 'ommgrriß der Heimat. Die
Leute sahen durchweg gut geyährt aus und waren
ordentlich gekleidet. Sie sprachen sich über die ihnen
zuteil gewordeneB hrnd 'ung zuf-ieten aus. Von den
Damen des Roten Kreuzes wu-den die Mannscha-ten
mit Liebesaabenpaketchen, wie Z 'gar-en und Z-g-retten
usw., reich bedacht. Außerdem wn de ihnen ein warmes
Mahl gereicht. Ihren Dank brachten die tzeimgc-
kehrten dadurch zum Ausdrilck, indem sie aus ihrem
eigens gebildeten Geiaugverein Hermatlieder zum Vor¬
trag brächten. Gegen 7.30 Uhr morgens wurden die
Mannschaften aus ' dem unbesetzten Ge'net in einem
Sonderzug nach dem Durchgangslager Meschede  in
Westfalen weitcrbefördert, während Leute aus denr
besetzten Gebier nach Dellbrück gebracht wirrden, wo
sie in einigen Tagen in die Heimat entlasten werden.
Einige weitere .Transporte sollen voraussichtlich jolgey.

Für die Kriegshinterbliebenen
Berlin,  1 . Sept . Eine Denkschrift über die

bisherigen Aufwendungen für Kriegshinter-
bli ebene  wird der Nationalversammlung im
Oktober zugehen, mn dem Parlament Gelegenheit
zu geben, einen lieberblick in dieser Frage zu ge¬
winnen. Bis zur Neuregelung des Mannschafts-
nnd Hinterblicvencngesetzes werden den notleiden¬
den Hinterbliebenen Beihilfen gewährt wcröew

Bei Scapa Flow
mz. Berlin,  2 . Sept . Tie „D . Allgem . Ztg "

gibt eine Meldung der „Daily Mail " wieder , nach
der die von der englischen Mmiralität bei Seapa
Flow unternommenen Arbeiten bereits die Wie-
derflottmachung von 44 Schiffen  er¬
möglicht haben. Der Wert der gehobenen Schiffe
wird auf über eine Million Francs geschätzt.

Die Rheinische Republik
. mz. Berlin,  2 . Sept . 'Der „LokalanzeigeL^

meldet aus Elberfeld : Tie Kartelle der freien.
Gewerkschaften  der besetzten Gebiete , in
denen 4000 Mitgliedervertreter sind, erheben .in
einer gefaßten Entschließung Protest gegen die
jüngsten Putschversuche Tr . Dorten und Gen.
in den Rheililcknden. Die Vertreter sind bereit,
im gegebenen Augenblick mit allen Mi .teln gegen
die Errichtung einer rheinischen Republik ein-
zuschreiteil. (Das find merkwürdige Zeitgenossen.
Wo sind denn die jüngsten Putschversuche ? Und
4000 Männlein glauben berechligt zu sein, gegen- ,
über ben Millionen „mit allen Mitteln " . einM»
schreiten.)

Grotzseuer
mz. Dra g ui gn a n , 31. Aug. Heftige Feuers --:

brünste werden von den bew-aldeten Hügeln von'
Maures und Esterell gemeldet , die sich von der
Bucht Calvaire bis zum Golf von San Trapez
ausdehnen. Mehrere Dutzend Weiler  sind
vom Feuer umringt . Unter den Bewohnern gab
es verschiedene Verletzungen. Soldaten bekämpftest
das Feuer. ' ' ' '

Lima« von Sanders in Berlin
Berlin,  1 . Sept . Gestern abend ist Marschall

Liman von Sanders aus der Gefangenschaft nach
Berlin zurückgckehrt. Zur Begrüßung erschienen
auf dem Bahnhof die beiden Töchter , General¬
major von Kusfel vom Kriegsministeriuin und der
ftüheve Chef des C-eneralstabes des Marschalls,
Major Prigge.

Elfslge der Bolschewisten
mz. Amsterdam,  1 . Sept . Die englischen

Blät .er melden, daß einem bolschewistischen Kvm-
munigue zufolge die Bolschewisten 30 Meilen süd¬
westlich von Krasnojarsk eineder Di Visionen

^Denikins geschlagen haben  und 2000 Ge.
fangen« pachten , darunter einen Divisionsstabi
Aucy in der Gegend von Zarizin und Korsnn
errangen die Bolschewisten Erfolge.  Die Trup.
pen Denikins sollen sich in Unordnung ist dei
Richtung auf Znamcnka zurückziehen.

. England und Rußland
mz. Bern, .2.  Sept . Die Genfer „Feullles"

erhält aus unterrichteter Quelle eine Mitteilung
über einen Geheimvertrag zwischen England und
der Regierung Lianosow. Der Vertrag ist von
höchst politischer Bedeutung , weil er einerseits
ein neues Licht auf das Kabinett L anosow wirft,
das man bisher als provisorische Lokalregie»
rung betraüstete und das tatsächlich berufen zu
sein scheint, die Rolle einer panrussischen Regie¬
rung zu spielen und weil er andererseits die
russtfch-englischen Begehungen nach dem Sturze
der Bolschewisten regelt . Nach dem Vertrag ver¬
pflichtet sich England:

1. Mit allen Mitteln die Regierung Lianofows
im Kampfe gegen den Bolschewismus und be¬
sonders in ihrrn Bemühungen zur Besetzung Pon
Petersburg zu unterstützen.

2. Ihr Munition und modernes Kriegsma¬
terial , wie Danks und Aeroplane , zu lieferni,
ebenso jede Unterstützung für die von der Regie¬
rung Lianosows angeworbenen Soldaten.

8. Ein Druck auf Deutschland auszuirben , um
die Neirittiernng der russischen Kriegsgefangenen
in Deutschland zu erleichtern. /

4. Die von der bolschewistischen Herrschaft heim-
gesuchte» Regionen zu verpflegen.

5. Zack> dem Sturze der Bolschewisten der Re-
giersti-r. .ünen Spezialkredit bis zur Höhe von
einer .̂ ,Jkiarde Rubel zum Einkäufe non Maschi¬
nen und Rolsttoffen für die Wiedcrhersitlln -i-i tcr
russischen Industrie einzuräumen . Die Einzelhei¬
ten bleiben einer gemischten engii 'ibrnisischen
Komwcsi.on vorbehrlten. Rußland seinerieits vcr-
pslichter ich: I. Aue besonderen Interessen Eng -:
lands ii.l Baltikum anznerkeilnen. -. Den balti¬
schen Lankern Gelegenheit zur Ausübung ihres
Selbstb: st'mmungsr>.chts zu geben. 3. rlsnziell nach
dem Fall von Petersburg fein Desricteresseme .n
in der re: fischenF :„ge zu erklären . 4. All Sch« l»!
den der _ehemaligen Regierung anzuerkeNnen.
!' Aus bstenders t".deutende Einkänfe in Tenlsch-
land zu verzichte», so lauge mit Eng and auf
Grund des abgeschlossenen Kredits noch Licfe-
rungsverträge' bestehen. 6. Alle Verträge anzu-
erlenne ,̂ die zwcfcken England auf der einen
Sette und Koltschäl Deniktu auf der anderen
Seite abgeschlostcn wurden. 7. Eine bemokratischr
Regierun, einzusetzen, die sich ans dag gr- '.chc
Wadlr -cht und aus die Gletchberechtiaung aller
Völker vor dem Gesetz stützt. — Die Jta hrrrhien-
stoile ttt  Genfer Blattes bemerkt, -daß ill-e zwi¬
schen England und Koltschak-Dc nikin abc,eich loste-
nen Beiträge vorsäiksi» geh-im seien. Man ver-
i'ckect ui], daß cS ich uni besondere L' e. giiicsti'
gnngcn handle, die. Eng . r»d im «lankakus »:>d
den Peiniciimgebieten einzrräumt w^r»en Wm»
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BesatzungsbehördeundRheinlande
Die englische Besatzungsbehörde hat folgende

Bekanntmachung erlassen:
„Es wird hierdurch bekannt gegeben, daß,

solange die britische Militärbehörde die Kontrolle
iiber das von den britischen Truppen besetzte
Gebiet ausübt , keine Aenderung in der Verfassung
dieses Gebietes erlaubt wird und daß keine neue
Autorität ohne vorherige Genehmigung der briti¬
schen Militärbehörden anerkannt wird . Jede Per-
fon, die gegen diese Bekanntmachung verstößt oder
einer solchen Handlung Hilfe leistet, setzt sich
Gefängnisstrafen oder der Ausweisung aus"
dem besetzten Gebiet oder beiden Strafen aus ."

Darob große Freude bei allen Gegnern eines
westdeutschen Gliedstaates , die schon die „Akti¬
visten" im Klingelpütz sehen. Die Freude ist nur
kurz. Nach einer authentischen Erklärung der eng¬
lischen Besatzungsbehörde will diese Bekannt¬
machung weiter nichts als warnen vor Streiks,
Straßenaufläusen , Proklamation eines neuen
Staates , Dinge, die geeignet sind, die öffentliche
Ruhe und Sicherheit zu stören. Da die Anhänger
unserer Bewegung nicht daran denken, solche
Scherze zu verüben , und diese Dinge den darin
mehr bewanderten „Sollmännern ", die vom 8.
und 9. November .1918 die nötige Uebung haben,
überlassen , richtet sich -die Bekanntmachung nicht
an unsere Andresse. Unsere Arbeit ist unbehindert
und es steht uns nach wie vor frei , für unsere
Idee in Wort und Schrift zu werben.

*
Die Ausbeutung der englischen Bekannt¬

machung durch die Gegner der Rheinischen Re¬
publik ist nur eine kleine Episode in dern Kampfe
wider den rheinischen Freiheitsgedanken . Typisch
ist dabei , daß man durch chie Verunglimpfung
einzelner Persönlichkeiten die ganze Bewegung
treffen will . Neuerdings wird behauptet , daß
Dr . Dorten in Beziehungen zu der Unabhängigen
Bewegung in der Pfalz stände. Das ist selbstver¬
ständlich unwahr , denn die Bestrebungen der Un¬
abhängigen Pfalz stel-en in schärfstem Gegen¬
sätze zu den Bestrebungen , eine Rheinische Re¬
publik zu gründen . Weiter wird behauptet , daß
Dr . Dorten aus dem englischen und amerikani¬
schen Gebiete ausgewiesen sei. Davon kann selbst¬
verständlich auch keine Rede sein

Geschmacklosigkeit
Bonn,  1 . Sept . Die Bonner „Dem. Ztg ."

schreibt: „Die „Berliner Illustrierte " brachte auf
dem Titelblatt ihrer letzten Nummer eine Photo¬
graphie Eberls und Nostes im Seebad. Die beiden
Reichsgewaltigen stehe» in göttlicher Nacktheit,
nur mit einem Badegürtcl bekleidet, im Meeres¬
wasser da und sehen mit breitem Biedermanns-
lachen, gleich zwei fröhlichen Tritonen , in den
photographischen Apparat hinein . Man braucht
nicht besonders prüde zu sein, um sich durch dieses
Bild gründlich abgestoßen zu fühlen. Das ästhe¬
tische Empfinden muß durch den Anblick des dicken
Fauns , der den Kops' des deutschen Reichsober-
hanptes trägt , sowie der vierschrötigen Gestalt unse¬
res neuen „Mannes von Blut und Eisen" aufs
gröblichste verlebt werden. Sie bieten wirklich kein
klassisches Bild , 'diese beiden alten Partei - und
Amisgenonen, und es bedeutet schon den Gipfel
politischer Takt- und Geschmacklosigkeit, sie in die¬
ser Situation zu verewigen und durch eine der
gelesensten illustrierten Zeitschriften in der ganzen
zivilisierten Welt zu verbreiten . Es soll die beiden
sozialdemokratischen Arbeitererzellenzen kein Vor¬
wurf treffen, weil sic nicht wie der Apollo von Bel¬
vedere oder der Diskuswerfer gebaut find. Mögen
sie sich auch als Privatleute in x-beliebigen Stel¬
lungen uird Kostümen für sich selbst oder ihre nähe¬
ren Freunde aufnehmen lassen. Unbedingt zu ver¬
urteilen ist aber die Publizität solcher Aufnahmen,
die nur geeignet ist, die ohnehin schon genug ver¬
spotteten höchsten Reichswürdenträger in den
Augen des In - und Auslandes vollends lächer¬
lich zu machen. Besonders in den westlichen Län¬
dern, wo Deutschland von jeher als Hort der Ge¬
schmacklosigkeit verschrien war , wird der bissigste
Spott durch dieses Bild gereizt werden. Wilhelm II.
war dank seiner zahllosen Photographien eine be¬
liebte Zielscheibe gallischen Witzes geworden,- aber
feine Eigenliebc sorgte schon dafür , daß die Bilder
wenigstens einen vorteilhaften Eindruck hinter¬
ließen. Sich im Adamskostüm aufnehmen zu lassen,
um zum allgemeinen Gespött zu werden, das blieb
seinem biede-en Nachfolger Vorbehalten, und dieses
Bild zu verbreiten , hat sich der großkapitalistische
Verlag Ullstein zur Aufgabe gemacht, der die Ver¬
breitung von Kritik im großen besorgt.

Das Testament
Rujsilcher Gesells chastsroman.

Bon Hans Becker.
34) Nachdruck verboten.

Ganz gewiß, ein Verbrechen konnte er nicht
begangen haben.

Sie war ganz sinnlos gewesen, hatte ihm vor¬
geworfen, haß er ihr seinen Namen gegeben und
er diesen Namen beschimvst habe.

Nun saß er wohl, fühlte sich tief verletzt,
war traurig , daß sie so wenig Vertrauen zu ihm
gehabt — das hatte sie zu dem Entschluß ge¬
bracht , ihm nachzugehen.

Sie sah rhu vor seinem Schreibtisch sitzen, er
schien geschrieben zu haben. Er hielt noch die
Feder in der Hand , als er sich nach ihr um¬
blickte, ein Zucken lief dabei über sein Gesicht,
ein so schmerzliches Zucken, das ihr Mitleid
erregte.

Sie ging zu ihm hin, wollte ihm sagen, daß
sie wohl unrecht gehabt , daß er sprechen möge,
sic ihn anhören wolle — als ihr Blick auf den
Revolver fiel.

Mit einem Aufschrei griff sie danach, schleu¬
derte die Waffe ins Zimmer.

„Nikolai !"
Alles .Blut war aus .ihrem Gesicht gewichen,

die Augen weit aufgerissen, starrte sie ihn angst¬
voll an:

„Nikolai — was 'hast du vorgehabt , was hast
du tun wollen ?"

Er blieb still. Er hatte ihr nichts zu sagen.
Sollte er bekennen, was er hatte tun wollen?
Es - war noch nicht geschehen, wenn er ihr

das jetzt erzählte , mit Worten erzählte , sah es
wie Prahlerei aus.
. ' Wie konnte er ihr »schildern, was m ihm
vorgeganacu . daß er entschlossen gewesen, ein
Ende zu mal n, nur noch .für sie hatte er sorgen
wollen.

„Nikolai , antworte doch" .
Die Rollen waren vertauscht, jetzt drang sie

zu ihn , ihr .ein Wort zu sagen, sie zu beruhigen,
■— fast bat sie jetzt um Verzeihung.
- Das bewegte ihn tief.. Der Gedanke, daß durch

Protest gegen Wert im Bade
Kottbus , 1. Sept . In einer aus allen

Kreisen öer Bevölkerung von Kottbus und Um¬
gegend abgehaltenen Protestversammlung wurde
schärfster Widerspruch gegen die Zurschaustellung
des bekannten Bildes von Ebert und Noske in
der Badehose in der „Berliner Illustrierten Zei¬
tung " erhoben . Es wurde di« Amtsnieder¬
legung der beiden gefordert,  falls die
Veröffentlichung mit ihrem Wissen geschehen sein
sollte.

Stresrmaim für Sammlung
mz. Söeilin  1 . Sept . In einer Versammlung in

Ieinem Wahlkreise Osnabrück kennzcichneteDr . Strele-
manu die Steltung der Deutschen Bollspartei dahin,
daß sie sich gegenüber rechts und lmks als entschieden
liberale Partei ihre Selbständigkeit bewahren iverde.
Wemi sich die Demokratische Partei mit ihr aus dem
Pvden der Zusammenfassung der liberalen Kräfte zu-
lammenschlietzen wolle, so sei sie willkommen, da die
Partei stets die Einigung des Liberalismus erstrebt
habe, aber eine scharfe Scheidelinie gegen kosmopolitische
Demokratie ziehe. Gegenüber den möglichen wirlscha' t-
lichen Katastrophen des Winters und ihren Fo .gen
müsse die Parteipolstit zurücktreten und eine Sammlung
aller besonnenen Elemente von den Sozialdemokraten
bis zur Rechten erfolgen , nm das Schlimmste von
Deutschland abzuwenden.

Die Bankbeamten in Dresden
mz . Dresden,  1 . Sept . I » einer gestern

von der Arbeitsgemeinschaft Dresdener Bant -An-
gestellten -Organisattonen abgehaltenen Bersamm-
lugn gab der Borsitzende dev Arbeisgemeinschaft,
Müller , einen Bericht über die Verhandlungen , die
seit der Versammlung am 28. Aug ., in der öer
Streikbeschluß gefaßt wurde , stattfanden . Nach
längerer Aussprache wurde eiste Entschließung an¬
genommen , in der cs u . a. heißt : Da die Dresdener
Fi -lialBankleitungen von ihren Zentraldirektionen
die Ermächtigung zur Wiederaufnahme von Tarif-
verhandlnngen erhielten , erledigte sich der Streik¬
beschluß vom 28. August und wird hiermit aufge¬
hoben . Die von 1800 Bankangestellten besuchte, am
81. August tagende öffentliche Versammlung er¬
wartet von den Bankleitungen , daß sie nunmehr
den berechtigten Wünschen ihrer Angestellten nach
Sicherstellung ihrer Existenz Rechnung tragen wer¬
den und daß der Tarif bis zum 10. September 1910
zum Abschluß gelangt.

Ssteik
mz . Breslau,  81 . Aug . Die Breslauer Zei¬

tung meldet aus Hirschberg : In sämtlichen Pa¬
pierfabriken des Riesengebirg es  leg¬
ten heute die Arbeiter wegen Lohnstreitigkeiten die
Arbeit nieder . Es feiern rund 1800 Mann . Damit
ist einer der wichtigsten Papiererzeugungsdistrikte
Schlesiens stillgelegt.

Nene Bandenkämpfe
1112. Breslau,  31 . Aug . Das Generalkom¬

mando des 6. Armeekorps meldet : Eine starke
feindliche Bande griff am 30. August (abends)
Klein-Gorschntz an , das vorübergehend geräumt
wurde . Beim Eintreffen von Verstärkungen gingen
die Feinde zurück. In der Gegend Gollerwitz, fanden
an der Grenze Zusammenstöße mit Banden statt.
Eine Bande griff eine Feldwache in der Gegend
Beuthen an , wurde aber äbgewiesen. Bei Wmfen-
durchsuchungen in Kobelwitz wurde ein Pole , der
aus unsere Truppen schoß, getötet.

Die Wahlen in Ungarn
mz . Budapest,  31 Aug . (Ungar . Korrb .) Der

Mintsterrat hat den Wahlrechtsenttvurf für die
Nationalversammlung angenommen . Das Wahl¬
recht gebührt danach jedem Manne über 24 Jahre,
der zum mindesten sechs Jahre ungarischer Staats¬
bürger und ein Hades Jahr in derselben Gemeinde
ansässig gewesen ist. Minöerjährigen steht das
Wahlrecht zn, falls sie vor dem 1. Nov . 1918 min¬
destens 12 Wochen im Felde gestanden haben . Bon
den Frauen , für welche die Wahlrechtsbedingnngen
im übrigen die gleichen sind wie für Männer , wird
»och Kenntnis des Lesens und Schreibens in
irgendeiner gebräuchlichen Sprache gefordert . Wähl¬
bar ist jeder über 30 Jahre alte Wähler . Jeder
Wahlbezirk wählt einen Abgeordneten . Die Ab-
-tinnnung erfolgt geheim und gemeindeweise.

Kredit für Italien
mz. Amsterdam,  31 . Aug. Nach einer Mel¬

dung des Preßbüro Radio aus Wasring on haben
die Bereinigten Staaten  Italien einen
Kredit von neun Millionen Dollars gewährt.

ihr Kommen nichts geändert sei, daß , wenn er I
sprach und die volle Wahrheit sagte, sie von
neuem vor ihm fliehen würde , ließ ihn schweigen.
Er wollte die iurze Spanne Zeit , diese kleine
Gnadenfrist , In 'der sie sich wieder zu ihm be¬
kannte , nicht zerstören.

„Nikolai , so etwas hättest du nicht tun dürfen,
wie hattest du das tun wollend

Einen Augenblick kämpfte er mit sich, sprang
dann plötzlich auf und umfaßte sie:

„Dora — was auch kommen mag , dieser
Augenblick ist noch mein, noch gehörst du mir.

Frage -jetzt nicht, Jet noch einmal gut mit
mir , meine frühere , kleine Dora ."

Sie ließ sich von ihm küssen, sie war so
selig, daß sie noch zur rechten Zeit gekommen,
daß das Furchtbare , Entsetzliche noch nicht ge¬
schehen war.

Ein Bild . das . im  Augenblick , als sie die
Waffe gesehen, vor ihren Augen aufgestiegen:
wie er vor ihr lag , bleich, blutend , tot — ein
Bild , das sie mit Schauer von sich abzuwehren
suchte, das immer wiederkam, das sie drängte,
bei ihm Schutz zu suchen, ließ sie alles andere
vergessen.

„Was du auch getan hast — du lebst, ich
habe dich, ich bleibe bei dir !"

Sie stieß die Worte heraus , klammerte sich
fester an ihn . er fühlte, daß sie wieder sein war,
daß sie zu ihm halten 'würde , wenn auch das
Schlimmste eintrat.

Bis in die Nacht hinein hatten sie gesessen,
er hatte gebeichtet.

Obne Beschönigung, nichts hatte er verschwie¬
gen, sich alles Leid, alle Bangigkeit vom Herzen
gesprochen . . .

Am nächsten Morgen brachte der Polizist die
neue Vorladung für Nikolai Kartschagin. Noch
am Vormittag sollte er zum Untersuchungsrichter
kommen.

Er nalyn das Papier gelassen entgegen , gnit-
tierte über den Empfang , dann ging er da¬
mit zu Dora.

Sie wußte jetzt alles , wußte ivaS ihn er¬
wartete . Als er mit seiner Beichte fertig ge¬
wesen, war sie in Tränen ausgebrochen . Bis
zu Ende hatte sie gehört , standhaft ausgehalten.

Kirchliches
Fulda,  30 . Aug . Tie Bifchofskonfekenz, die

am 22. August mit der üblichen Andacht rum
hl. Geist in der Bonifatiusgruft eröffnet wurde,
stand in diesem Jahre ganz im Zeichen des
1200jährigen Bonifatius -Jubiläums . Der Bi¬
schof von FUlda hatte für die Tage der 'Kon¬
ferenz ein feierliches Triduum zu Ehren des
hl. Bonifatius augeordnet . An drei Tagen war
unter Teilnahme der Bischöfe Andacht mit Predigt.
Bewährte Kanzlerredner sprachen vor gewaltigen
Volksscharen über den hl. Glstubensvater Boiti-
satius , über sein Werk in Deutschland, über seine
Verdienste um die innige Verbindung der deut¬
schen Kirche mit Rom . — Den Abschluß und
zugleich den Höhepunkt der Bonifatiusseier bil¬
dete has vom Kardinal -Erzbischof von Köln zele¬
brierte Pontifikalamt , dem alle Bischöfe in .Mitra
und Pluviale anwohnten . Nach dem Evangelium
bestieg der Bischof von Limburg , Dr . Augustin
Kilian , die Kanzel und pries in begeisterten Wor¬
ten die großen Verdienste des hl. Bonifatius
um das deutsche Volk. Am Schluß der hl. Messe
spendete Kardinal von Hartmann den Gläubigen
die den Dom bis auf den letzten Platz füllten,
den päpstlichen Segen . Ueber den Inhalt der
Verhandlungen ist nichts in die Oessentlichkeit
gedrungen , ausgenommen der Einspruch der ver¬
sammelten Bischöfe gegen die Zurückhaltung der
Gefangenen . Ferner wurde bekannt gegeben, daß
die Bischöse zum Schutze des Kaisers die Inter¬
vention des Papstes angerufen hätten . Abends
fand im Dom die 'Schlußaichacht der Konferenz
statt , die dieses Mal mit Rück icht auf die wegen
des Sonntags außerordentlich zahlreich teilneh¬
menden Gläubigen nicht in der Bonifatiusgruft,
sondern am Hochaltar gehalten wurde ; zuerst
war Te Teum mit sakramentalem Segen , dann
die Auflegung der Reliauien des bl. Bonifatius
auf das Haupt der einzelnen Bischöfe.

St ratz barg,  28 . Aug . Herr Bischos Dr . Adolf
Fritzen  ist seit einiger Zer schwert erkrankt. Aas
fernen Wunsch ist ihm die hl. Oelnng im Bestem
des Weihbischo's und des Dom'alUtels gespendet wor¬
den. Dem „Elsässer" zufolge haben schon seit mehreren
Wochen die Kräfte des Bischofs derart abgenommen,
daß er seit etwa einem Monat das Bett hüten mutz.
Besondere Schmerzen bereitet ihm sem Ischias.

Aus aller Welt
Mainz,  1 . Sept . lEin Raubmordversuch .)

Am Samstag wurde hier die Einwohnerschaft
durch die Tat eines jungen Mannes in 'Auf¬
regung versetzt, der an einein Altersgenossttn
einen , Raubmordversuch verübte . Der etwa
20 Jahre alte Sohn des hiesigen Professors Sch.
begehrte morgens früh  gegen halb 7 Uhr Einlaß
in die Wohnung des ihm bis dahin befreundeten
Sohnes einer am Fischtorplatz wohnenden Fa¬
milie U. Er erklärte dem jungen Mann , in der
Lage $u sein, ihm Brillanten zu einem geringen
Preise zu beschaffen und cheranlaßte ihn, eine
Adresse zu schreiben. Als er schrieb, holte Sch.
aus einer mitgebrachten Reisetasche ein Beil und
versetzte damit dem U. zwei Hiebe über den
Kopf, die schwere -Verletzungen verursachten, je¬
doch das Leben des Betroffenen nicht gefährden.
Später stellte sich Sch der Polstei und legte ein
Geständnis ab. Nach den vorliegenden Einzel¬
heiten muß angenommen we.den, daß der Täler
geistig nicht nornial ist. Er ist musikalisch be-
anlagt und sollte am gestrigen Sonntag bei einem
Konzert in Gaü -Algesheim Mitwirken, Geld-
mangel hat ihn nicht zur Tat bewogen, sondern
er hat anscheinend in einer Art Dämmerzustand
den Mordversuch vollbracht . Der Familie U. und
auch den Angehörigen des Täters , dessen Mittler
schwer erkrankt ist, bringt man Teilnahme ent¬
gegen. Das Befinden des Verletzten ist nicht
bedenklich; er konnte bereits vernommen werden.
(Jonrn .)

Mainz. (Schieber und Betrüger .) Unfeinem
hiesigen Bankhaus erschien ein Eisenbahnbedien¬
steter ans Uitterliederbach, um einen Scheck über
8090 Ma .k ein nlös n. Zi seinem nicht geri g n
Sch ecken mußte er die Wa rnehmung machen,
daß der Scheck gestohlen und gefälscht war . Ein
herbeigeholter Schutzmann brachte den Bahnbe-
amten auf die Wache. Einem Kaufmann war
in einem Frankfurter Hotel sein Scheckbuch, das
auf ein hiesiges Bankhaus lautete , gestohlen wor-

I dann hatte sie ihn gebeten : „Laß mich allein,
ich muß mich hineinsinden ."

Im dunklen Zimmer hatte sie sich auf eine
Chaiselongue gelegt und geweint , unaufhörlich,
er war nicht zu ihr gegangen , halte sie nicht zu
trösten gesucht, er hatte ja auch nichts, womit
er sie trösten konnte. Sie mußte sich in die
neue Laae Gneinweinen . mit dem Gedanken rin¬
gen, die Frau eines Fälschers zu sein.

Als er iyr jetzt die Vorladung zeigte:
„Um elf muß ich hin, gegen vier , fünf hoffe

ich zurück zu sein," sagte sie nichts, sie wollte
ihm den Gang nicht erschweren.

Er strich ihr über das Haar.
„Bleib tapfer , es wird noch alles gut ."
Er glaubte daran , glaubte wieder an sich:

es mußte ja alles gut werden, er kam sich jetzt
fast schuldlos vor.

Dora blieb in schwerem Sinnen zurück. Un¬
ruhig ging sie im Hause umher , stand jede Minute
am Fenster , um zu sehen, ob Nikolai noch nicht
zurückkäme.

Eine so aussichtslose .Hoffnung, jetzt, in , der
ersten Stunde — er konnte noch nicht einmal in
der Stadt eingetroffen sein.

Wie ihr das einfiel, glaubte sie de» Tag
nicht hinbringen zu können, wollte ganz ver¬
zweifeln, als sie sich vorstellte , wie es sein würde,
wenn er zur 'öffentlichen Gerichtsverhandlung
müßte.

Vor allem graute ihr , was um sie herum
war . Das gebürte nicht ihr — die Zimmer,
die Möbel , selbst die Kleider, die sie trug.

Das war alles gestohlen, sie wagte kaum
noch. Olga einen Besetzt zu erteilen , io ressit-
los kam sie sich vor . brachte es nur mit Ueber-
windung fertig , an ilrren Schreibtisch zu ge»en
und Geld beranszunehmen , als die Köchin sagen
ließ, daß sie zum Einkauf gehen müsse.

Als .sie Nikolai .gefragt , welche Strafe ihn
erwarte , batte ec nicht antworten wollen.

Sie solle nicht daran denken, er würde srei-
kommen.

Nun .malte sie sch aus , daß man ihn nach
Sibirien schicken würde.

Sie stellte sich vor , wie man ihn sornchleppte,
im grauen Kittel , an Händen und Füßen ge¬

ben, was er dem Bankhaus sofort mitteilte . Ter
Sohn des Eisenbahnbeamten hatte in Frankfurt
an Schieber für 3000 Mark Zigaretten verkauft
und er wurde mit deni gestohlenen und gefälsch¬
ten Scheck bezahlt. Er hat nun das Nachsehen. —
Einer Frau , die ebenfalls Zigaretten in Frank¬
furt verkaufte , ging es ebenso. Ihr wurde ein
Scheck aus, 2000 Mark auf ein hiesiges Bank¬
haus ausgestellt : der Scheck war ebenfalls ge¬
stohlen und gefälscht.

Ober - Ingelheim,  31 . Aug. Einem ge¬
riebenen Gauner 'fielen zahlreiche rheinhessische
Familien und auch solche der hiesigen Gemeinde
zum Opfer . Der Bursche, der sich Oskar Biegner,
Klavierbauer .zu Lndwigshafen , nannte , führte sich
überall durch gewinnendes Auftreten in den besten
Familien ein, angeblich, um die Klaviere auf
ihren Zustand zu untersuchen und zu stimmen.
Sobald er jedoch allein im Zimmer war , stahl er,
was er irgendwie ergreifen konnte, vor allem
silberne Löffel, wertvbl .e Nippsachen, Medaillons
und dergleichen. Bei einer hiesigen Familie hieß
er eine wertvolle goldene Damenntzr mitgeben.
Ter Gauner wurde jetzt in einem hiesigen Gast¬
hause verhaftet . Man fand bei dem mit einem
geladenen Revolver versehenen Diebe eine Menge
der gestohlenen Sachen vor.

Bingen.  Eine ganze Bande von Einbrechern
wurde überführt und festgenommen, denen ins¬
gesamt fünfzehn schwere Diebstähle nachgewiesen
werden.

Boppard.  30 . Aug. Der ZwiebelmaJt fin¬
det in diesem Jahre am Mittwoch , den 10. und
Donnerstag , den 11. September , statt.

Duisburg,  31 . Aug. Der Hamburger D-
Zug 2 überrannte gestern abend unweit des
Bahnhofs Großenbaum auf einer Straßenkreu¬
zung, deren Schranken nicht geschlossen waren,
einen gerade über die Geleise fahrenden schweren
Lastkraftwagen einer Düsseldorfer Brauerei . iDer
Führer des Kraftwagens wurde getötet.

Wipperfürth,  30 . Aug. Die hiesigen
Landwirte weigern sich, Frühkartoffeln zu dem
festgesetzten Höchstpreis von 10 Mark fit-- b"it
Zentner abzugeben. Einen Antrag des K-ei saus-
schusses, den Preis auf 15 Mark zu e^ rmen.
bat die Provinzialkartofselstelle mit dem Hin¬
weis darauf abgelehnt , daß eine Erhöhung nicht
erfolgen könne, weil der Höchstpreis vom Reichs¬
ernährungsminister festgesetzt worden sei.

Berlin.  Emil Rudolph Weiß, Machr und
Lehrer an der Unterrichtsanstalt des Berliner
Kunstgewerbemuseums , hat einen Ruf als Direk¬
tor der Badischen Kunstgewerbeschnle in Karls¬
ruhe erhalten . Weiß, Mitglied der Freien Sezes¬
sion, ist bekannt als Buchkünstler uyd dekora¬
tiver Maler.

B e r li n, 30. Aug. Der Massenverbrecher Fritz
Schumann aus Spandau , über den wir bereits
berichtet haben, wird heute, da die Ermittlungen
über seine Straftaten zu einem gewissen Abschluß
gelangt sind, von der Kriminalpolizei der Staats¬
anwaltschaft beim Landgericht 3 vorgeführt . Er
ist, wie die Berliner Blätter berichten. nicht weni¬
ger als 50 Verbrechen überführt , wegen deren
er sich vor Gericht zu verantworten 'haben wird.
Unter diesen Verbrechen befinden sich nicht weni¬
ger als sieben vollendete und fünfzehn versuchte
Morde , außerdem werden ihm neun Raubüber¬
fälle , neun einfache und schwere Diebstähle , fünf
Brandstiftungen und elf versuchte und vollen¬
dete Notzuchtsverbrechen zur Last gelegt. Er¬
mordet wurden durch ihn Der Lehrer Paul , der
Nachtwächter Engel , der Förster Ni Bock und die
beiden Paare Kiwitt -Rcich und Ri .dorf -Bicder-
mann . Alle Personen hat er mit seiner Pistole
erschossen. Kriminaloberwachtmeister Latzman ist
der Ansicht, daß das Schulokonto d s Verbrechers
mit den oben angeführten Siraf 'aien noch nicht
erschöpft sei. Dringend verdächtig ist er auch
des Mordes an der P .öftiluierten Schreis er aus
Spandau , deren Leiche aus der Spree gelänoet
churde, und des unbekannten Mädchens bei Staa¬
ken. Aber auch das Verschwinden des Pförtners
Kaufe und des Arbeiters Gyzewski wird von
der Kriminalpolizei mit derb verbrecherischen
Treiben des Massenmörders Schumann in Zu¬
sammenhang gebracht. Die Ermittlungen nach
dieser Richtung werden zurzeit noch fortgesetzt.
Unterdessen geht auch die Verfolgung seiner Spu¬
ren außerhalb Berlins weiter.

R a t i b o r , 30. Aug. Dem „Oberschlesischen
Anzeiger" , zufolge näher !e sich am Donne .stag
früh ein Flugzeug mit den deutschen Abzeichen

fesselt, wie sie einmal eine Schar Männer und
Frauen auf der Straße gesehen hatte , die man
zum Bahnhof trans 'wrtie tr.

Gräßlich — das könnte 'sie nicht überleben.
Ihre Erregung steigerte sich, sie schrie auf,

als Olga ohne anzuklopfen ins Zimmer kam,
um etwas zu holen : — Sie hätte nicht ge¬
wußt , daß die gnädige Frau hier sei.

In dem fortwährenden marternden Grübeln
hatte sie nicht daran gedacht, was aus ihr selbst
werden würde , all itzr Denken galt Nikolai.

Nach der Aussprache In der Nacht gab es
für sie nichts anoeres mehr , als daß sie ihn
nickt verlassen dürfe , wenn sie auch keine Vor¬
stellung davon hatte , wie das sein könnte.

Sie mußte bei ihm bleiben , das stand fest
bei ihr . Sie konnte nicht von ihm fort , ohne
sie würde er sch töten.

Noch immer wühlte in ihr das Bild , das
sich ihr gezeigt, als sie in sein Z 'mmer gekommen,
den Revolver gesehen, die Angst, die sie in jenem
Augenblick gefühlt , sie hatte erkennen lassen, wie
sehr sie ihn jetzt liebte.

Wenn man ihn fortschickte, ging sie mit.
Vielleicht war .das nicht einmal so schreck¬

lich. Sie erinnerte sich, daß ihr Pflegevater
einmal erzählt , wie gut viele der Verschickten in
Sibirien lebten.

Er war damals eines Waldkaufs wegen bi#
weit hinter Tomsk gewesen, hatte einige An¬
siedler kennen gelernt.

Sie hatte ganz erschrocken gefragt : — Aber
Papa , du hast mit solchen Mord rn gesprochen
— worauf er erwidert : Kind, has sind kein:
Mörder . Die Mörder stecken in den Bergwerken,
solche Ansiedler sind Leute, die wegen kleinerer
Vergehen, Betrug oder so was , verschickt sind.
Manche von ihnen sind jetzt ganz rechtliche Men¬
schen geworden , haben es zu was gebracht. - —

In die Bergwerke würde man Nikolai also
nicht stecken, auch wohl nicht —

Sie konnte nicht nochmals daran denken, was
ihre Ptzantasie ihr vorher vorgespiegjt batte.

Sie konnte sehr gut mit ihm gehen, sie mußte
das tun , sie gehörte doch zu ihm.

Wohin sollte sie denn auch allein , sie hatte
kein lebendes Wesen, das sich um sie kümmerte.
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der deutschen Grenze . Da das Flugzeug auf die
vereinbarten Erkenuuugssignale nicht reagierte,
beschossen es die deutschen Abwehrgeschütze und
brachten es zum Absturz. Es ergab sich, daß es
sich wirklich um ein deutsches Flugzeug han¬
delte. Die beiden Insassen , Leutnant Rüsche und
der Beobachter Vizefeldwebel Kieske, sind tot.

mz. Berlin,  1 . Sept . Wie der „95. Z." ans
Genf gemeldet wird , ordnete der französische Kom¬
missar für Elsaß -Lothringen an , daß die deu .sckwn
Arbeiter , die bis zum 15. September keine Stel¬
lung gesunden haben, mit ihren Familien ausge¬
wiesen werden.

München - Gladbach,  1 . Sept . Zrvei Män¬
ner, die sich als mit einer Haussuchung beauftragte
Kriminalbeamte ausgaben , stahlen aus der Woh¬
nung des hiesigen Pferdehändlers Max Kahn in
dessen Abwesenheit eine Summe von 120000 Mark
in Tausend - und Hundertmarkscheinen . Ter Be¬
stohlene hat eine Belohnung von 20 000 Mark
auf die Ermittlung der Täter ausgesetzt . Inzwi¬
schen sind bereits drei Personen in dieser Sache
verhaftet worden.

• Hamburg,  1 . Sept . (Gnterdiebstähle) Zn Ham¬
burg werden fortgesetzt die Güterzüge beraubt, und zwar
verschwinden Werte, die monatlich aus viele Hundert-
tausende geschätzt werden: Eure weitverzweigte wohl-
organisierteDiebesbande ist es , die die Zuge sowohl aus
Heu Bahnhöfen wie während der Fahrt ausplündert.
Diese Annahme fmdet ihre Bestätigung durch einen
illebersall rar einen,Güterzug, de' vom B .ihnlws Rothen¬
burgsort kam. Etwa zehn geschwärzt?Männ .r schwangen
sich aus den Zug, bedrohten die Beamten und warren

. eine Menge Fraaj.stücke ans dem Wagen, dann sprangen
sie während der Fahrt ab. Zn einem anderen Falle
wurden die Güterwagen eines eben in den Hannover-
fchen Bahnhof ' etngturuferten Zuges von fünf Männern
erbrochen und ausgeraubt. Und derartige Bandendieb¬
stähle geschehen fast täglich, und ungeheure Schaden¬
ersatzansprüche werden an b;e Eiseirbahnverwattungge-
ifeflt. Zur Eindämmung dieser Beraubungen von
Bahngnt, zu welcher die Machtmittel der Eisenbahn-
verwa.tung nicht ausreichen, dürften letzt Reichswehr-
truppen he ran gezogen werden.

Glatz , 1. Sept . Ein schwerer Eisenbahuunfall
ereignete sich gestern nachmittag um 5 Uhr bci der
Einfahrt des Zuges der Eulengebirgs -Kleinbahn
von Wunschelburg in den Bahnhof Mittelsteine.
Die beiden Wagen hinter der Lokomotive spran¬
gen aus bisher , unaufgeklärter Ursache in das
Nebengeleis . Ern Wäger, fiel rrm. .Bisher sind zwei
Tote , vier Schwerverwundete und zehn Leicht¬
verletzte festgestellt . Bon den SÄ,werverletzten sind
zwei während der Ueberfülsrnng nach dem Kran¬
kenstift in Scheibe gestorben.

Aus der Provinz
Flörsheim,  31 . Aug. In der hiesigen Ge¬

markung soll zum Gedächtnis der auS der Ge¬
meinde Flörsheim gefallenen 100 Krieger eine Ge-
dachtrnskcwelle errichtet werden.
* PaJ 0 Kl f-“ r t 3 - m " 1- Sept . Epidemische
yalskrankbciten ? Wke mitgeteilt wird , erkrankten
in den letzten Tagen viele Leute an Manbel-
schwcllungen, deren Begleiterscheinung ein kur¬
zes , aber heftiges Fieber ist. Nach einigen Tagen
zeigt s-ch dann Besserung. Ob es sich hier etwa um
eine neue Art der gefürchteten Grippe handelt?

Frankfurt  a . M ., 1. Sept . Bon heute au
hört die hier seit der Revolution mit eigner
Dienstordnung , eigner 'Verwaltung und selbst¬
gewähltem Kvmmando bestehende Marinesicher¬
heitswehr auf , als selbständige Abteilung des
Sicherheitsdienstes unsrer Stadt zu bestehen. Die
Mannschaften werden , soweit sie dazu bereit sind,
der staatlichen Hilsspolizei unter dem Kommando
eines Polizeikommissars zugewilt.

Homburg  v . d H.. 31. Aug. Das 73. Felü-
bergfest wurde heute hier unter zahlreicher Be¬
teiligung abgehaltcn. Die Beranstaltuig war vom
Wetter begünstigt. Insgesamt hatten sich 1180
Turner angcmeldet . von denen 1154 zu den Hebun¬
gen antrateu . Das Boelsungenhvrn . ein Wan¬
derpreis , der non vier Siegern der Oberstufe
eines Vereins errungen werden mutz, wurde aber¬
mals auf ein Fahr dem Sieger des Vorjahres , dem
Turnverein Mannheim von 1846. zugesprochen. Er
erreichte eine Punktzahl von 122X Punkten . Den
Fahnschild, ein Wanderpreis , der im Eilbotenlauf
errungen werden muß, zu dem je fünf Sieger
eines Vereins zugelassen sind, konnte der Frank¬
furter Turnverein hcimbringen . Er legte die 500
Meter lange Strecke in 62'/- Sek. zurück. Zum
Einzeltinmen , bestehend aus Laufen über 100 Me-
ter. Weiterung ohne Brett . Kugelstoßen und einer
Pflichtsreiübung waren in der Oberstufe 648 Tur¬
ner angetreten . Es wurden 831 Preise ausge¬
geben. Den ersten Preis errang Karl Kurth vom
Turnverein Bieber mit 80 Punkten , den zweiten
Preis Ehristian Müller . Turngesellschaft Stutt¬
gart., mit 70 Punkten . 3. Preis Andreas Lang.
Turnverein Heusenstamm, mit 78 Punkten , 4. Preis
mit 77 Punkten Ludwig Eckrich vom Turnverein
Mutterstadt. 6.- Preise mit je 76 Punkten Ernst
Nebekbolier, Turngesellschaft Mannheim . Christian
Stell vom Turnverein Dietenberg , Ernst Heß vom
Turnverein Cannstadt, Friedrich Stöckel vom
Turnverein Homburg. Willy Bvllhardt vom Turn¬
verein Borwäcts -Fcankfurt a. M. In der Unter-
stufe^waren 50*> Turner angetreten , wovon 322
als Sieger hervorgingen . Den ersten Preis er¬
rang Willy Schneider vom Wartburg -Turnverein
rang Willy Schneider mit 80 Punkten , den 2. Max
List vom Turn - und Fechtklub Nürnberg mit 78
Punkten , den 3. mit 77 Punkten Karl Müller vom
Turnverein Mannheim 1846, Wilhelm Solzer von
dre Turngcmeinde Vornheim , Karl Hallo vom
Turnverein Neu -Isenburg . 4. mit 76 Punkten Pe¬
ter Pickel-Sindlingen , Bernhard Ilse von Turn¬
verein Oberstedten, Karl Ruff vom Turnverein
Oberstein, Michael Zahn vom Turnverein Jüges-
beim, 8. mit 73 Punkten Karl Jmgrund vom
Turnverein Aschaffenburg, August Mayer von der
Turngemcinde Hechtheim, Otto Kannas vom
Turnverein Mannheim 1846, Otto Holl vom
Turn - und Fechtklub Harra», Wilhelm Levnhardt
vom Turnverein Neu -Isenburg , Wilhelm Phi-
lippsar vom Turn - und Spielverein Usingen.

Bon der Lahn,  1 . Sept . Ein Landwirt
schreibt der Emser Ztg .: Vichhandclsvcrbanü und
Flcischversorgung. Im September 1017 kaufte ich
ein Jungtier zur Zucht vom Händler für 230 Jl.
Fm Juni 1018 mußte ich dieses zur Zuckst gekaufte
Tier zum Schlachten abgebeir. Ich bekam dafür
182,00 M.  Auf meine Beschwerde hin erhielt ick
noch 40 M nachgezahlt , insgesamt also 222,00 M.
Ich habe das Tier 200 Tage gefüttert : das macht
ganz gering gerechnet pro Tag 73 Pfg . Futter-
kosten. Da hätte ich aber nur meine Selbstkosten
gehabt und nichts verdient , statt desseir habe ich
einen Verlust von 222,10 M.  Unter diesen Um¬
stünden hat das Jungviebaufziehrn keinen Zweck.
— Kommentar ist überflüssig.

AuS Nassau,  31 . Aug. Der Verein Nassan-
ischer Land- und Forstwirte beabsichtigt, eine Huf-
beschlag-Lchrschmiede und eine Beispiclswirtschast
auf Hof Geisbcrg zu errichten.

Aus Nassau,  30 . Aug . Der Viehbestand
im Rcgieruugsbezilk Wiesbaden am 2. Juni 1019.
Die am 2. Juni ds . Js . vollzogene Viehzählung
ergab , aste ni-stt ander? yt erwarten , einen ge¬

waltigen Rückgang der Viehbestände im dies¬
seitigen Regierungsbezirk . Erheblich zurückgegan-
gen , gegen die Viehzählung vor dem Kriege am
2., Dezember 1912 , sind Rindvieh , Schweine so¬
wie "Federvieh , nicht so bedeutend wie der Pferde-
bestand. Tie Schafzucht hat sich gehoben , auch die
Ziegenzucht . Es wurden gezählt : Pferde 28 910
gegen 30 484 im Jahre 1912 , Rindvieh 194 093
<236 436 ), Schafe 65069 (36 9.'.7 , Schweine 93 821
<212541 ), Ziegen 95006 (68917 ., Federvieh 561479
^978 470). Interessante Zahlen einiger Viehgat«
tungen aus einzelnen Kreisen feien hier mitge-
teilk : Ter Oberwesterwald kreis zählt 3878
Schweine gegen 9207 in 1912 , der Westerburg
406 gegen 10 710 , der Unterwesterwaldskreis 2820
gegen 11105 . der Rbeingaukreis 1635 gegen 4352,
der Untertaunuskreis 7462 gegen 26522 der Kreis
Höchst 3464 gegen 6688 . Wiesbaden -Stadt 274
gegen 524 , Frankfurt -Stadt 2386 gegen 5502.
Ter Tillkreis zählt Schafe 10124 , gegen 4440
in 1912 , der Unterlahnkreis 6423 gegen 3346,
der Kreis St . Goarshausen 7242 g- gen 3424.
Ter Kreis Limburg zählt 11539 Ziegen gegen
9190 in 1912 , der Obertaunuskreis 6910 gegen
4369 , der Kreis Höchst 5637 gegen 2742, Wiesba¬
den-Stadt 1486 gegen 226 . Frankfurt -Stadt 6609
gegen 1800 . Ter Kreis Limburg zählt an F̂eder¬
vieh 59058 gegen 78181 in 1912, Wiesbaden-
Land 33133 gegerl 94 696, Obertaunuskräs 29423
gegen 44 489 , Höchst 34 699 gegen 51112 , Wies¬
baden -Stadt 5181 gegen 7670 , Frankfurt -Stadt
30708 gegen 56 992.

Aus Wiesbaden
^Verein katholischer deutscher Lehrerinnen

(Bezirk Rhein - und Maingau .)
II.

Ausführlicher Bericht
Fraulein Rektorin Stoffels  behandelte tu

ihrem Vortrag „Schulsrage der Gegenwart " mit
großer Sachkenntnis die brennenden Schulfragen
der Gegenwart .. Redncrin beleuchtete eingangs
Oie große Umwälzung , welche die neue Zeit auf
dem Gebiete der Schule nach sich ziehe. Sie legte
dar, daß im demokratischen Staate das Volk  fein
Mitbestimmnngsreckst an der Schule fordere, daß
die Lehrerschaft  auf Grund des Anteils , den
sie durch ihre Lebensarbeit an der Volksbildung
stelle, auch Mitwirkung bei der Ausgestaltung des
neuen Schulwesens verlange . Sie zeigte dann die
Strömungen der E i n h e j t s sch u l be w c gun g,
welche Einheit im Erziehungsziel , im Schulaufbau,
im Lehrkörper erstrebe. Die Simultanschule , so¬
wie die Gemeinschaftserziehung (der GeschÜcchtcr
seien abzulehnen , desgleichen eine die- bisherige
Entroicklnnh einengende Uniforiniernng des ge¬
samten Schulwesens . Andere Forderungen , beson¬
ders betreffs der inneren Schularbeit : die Durch¬
dringung des Lehrstoffes mit staatsbürgerlichen
Gedanken, die Anleitung der Kinder zur Selbst-
erziehung und zur Selbstregiernng empfahl sie aufs
wärmste. Sic erörterte sodann die .ksin-'-llehüng
von Lehrern nnd Lehrerinnen zu den Schulver-
waltungskörperschaften nnd die Einstellnng der
Frauen in die Reihen der des Erziehungs - und
Unterrichtswesens kundigen Männer . Die soge¬
nannten Schul - oder Elternbeirüte sollten zwar
allmählich auch bei den iVolksschulen eingesüllri
werden , aber nicht auf Grund eines Gesetzes. Die
berufliche Hebung des Lehrerstandes habe zu der
Forderung der kollegialen Schulleitung im Gegen¬
satz zu der bisherigen autoritativen Schulleitung
geführr, wodurch den Lehrern mehr Selbständig¬
keit zngestanden werde. Eine neue Dienstanivei-
sung für die Schulleitungen und eine Erweiterung
des Kvnferenzrcchtes erklärte sie a-ls eine unab¬
weisbare Notwendigkeit . Zur Vertretung der
Schul - und Standesinteressen seien überall Lehrer-
ausfchüjse zu fordern , die nach Orten , Kreisen und
Regierungsbezirken organisiert werden müßten.
Tie Sicherung der rechtlichen Stellung  der
Lehrer sei durch . Art. 120 der Verfassung erfolgt,
eine Aenderung des Disziplinarrechts . der lir-
laubsbestimmungen , der Personalakten stehe in
Aussicht. Für die Beamtenbesoldung legte sie die
beiden Theorien , nach denen dieselbe erfolgen könne,
klar : die Rententheorie , die ein Existenzminimum
garantiert , und die Leistungstheorie , die fordert:
gleiche Arbeit , gleicher Lohn. Allen Vereinsmit¬
gliedern , besonders den Studienzirkeln wurde das
eingehende Studium dieser, Gegenwartsfragen an
Hand des bei Schöningh -Padcrborn in Druck be¬
findlichen Buches : S chu l so r d e r u n g e n der
Gegenwart  von A. Pfennings und M. Rübcrg
aufs angelegentlichste empfohlen.

In der anschließenden Besprechung wurde na¬
mentlich der erziehliche Charakter des neuen Schule
betont , daher ihr konfessioneller Charakter und
überzeugungstreue christliche Erzieher und Erzie¬
herinnen gefordert deren Ausbildung in konfes¬
sionellen Bildungsanstalten erfolgen müsse. Die
Lebhaftigkeit dieser Besprechung zeigte, mit wel¬
chem Interesse alle Anwesenden den Ausführungen
von Fräulein Stoffels  gefolgt waren.

Das gleiche Interesse brachte die Versammlung
dem Vortrag des Herrn Professor Dr . Wedewer
über „Religionslose oder christliche Erziehungs¬
ideale in der Schule " entgegen . Redner stellte die
Weltanschauungen des Diesseits - und des Jenseits-
menschcn einander gegenüber , woraus sich auch
deren Erziehungsideale ergeben. Er zeigte klar,
daß eine Schule , die religionslose Erztehungsideale
verfolgt , nicht die Schule sein kann, welcher christ¬
liche Eltern ihre Kinder anvertranen können. In
begeisternden Worten zeichnete er sodann das
christliche Erziehungsidcal , das voll und ganz nur
iir der konfessionellen Schule v^ wirklicht werden
kann. Auf Grund dieser mit großem Beifall auf-
genvmmenen Ausführungen beschlössen die An¬
wesenden wie schon im Vorbericht mitgeteilt , ein¬
stimmig, in einer Resolution dem Kultusminister
ihre Forderungen bezüglich der konfessionellen
Bildungsanstalten für Lehrer und Lehrerinnen
vorznlegen.

Der auf der Tagesordnung angckirndigte dritte
Vortrag über „Lehrerin und Persönlichkeitsidcal"
mußte leider ausfallen , da die Rcferentin durch
Reiseschmieriqkeiten verhindert war , zu erscheinen.
Statt dessen fand eine weitere Aussprache über
Schulfragen statt, die Frl . Stoffels leitete. Die
reae Teilnahme an dem Gantag , der zur vollen
Befriedigung aller Erschienenen verlief , ließ er-
tenncn , wie sehr die Veranstaltung einem Be¬
dürfnis der Lehrerinnen in gegenwärtiger Zeit
entsprach. R.

Beschaffung von Wohnungen für französische
Offiziere

Die Notiz der Frankfurter Zeitung vom Sonn¬
tag, den 24. August, wonach der Magistrat eoies-
vaden 4M Wohnungen für französische Offiziere
zur Verfügung zu stellen habe, bat berechtigtes
Aussehen in der Bürgerschaft erregt: ihre Nichtig¬
keit bestätigt sich. AllerdiiFjs verstehen sich die
4M Wohnungen einschließlich 13» möblierten Zim¬
mern , die in Gasthöscn upü Fremdenheimen ge¬
nommen werden können, sodaß noch 23» Wohnun¬
gen mit Küchen übrig bleiben, die in Miethüüsern
oder Villen bereit gestellt werden müssen. Ver¬
hältnismäßig wenig Schwierigkeiten bereitet die
Vosck'ofsnoo orf'fjrrf Wohnungen . Dagegen lasten

sich zur Schaffung der kleinen und mittleren Woh¬
nungen , insbesondere derjenigen von 3 und 4 Zim¬
mern, von denen etwa 160 zu stellen sind, Zwangs-
maßiegeln nicht vermeiden . In erster Linie kommt
die Verhinderung des Zuzugs von Ortsfremden
in Betracht . Sodann werden alle freistehenden
und frcimerdenden Wohnungen vorübergehend be¬
schlagnahmt werden . Alle diese Wohnungen müsien
dem französischen Einguariierungsbüro zur Ver¬
fügung gestellt werden , welches sich darüber äußern
wird, ob es die betreffende Wohnung für franzö
fische Osfizierssamilien beansprucht oder nicht. Es
wird sich auch kaum vermeiden lassen, daß die Woh¬
nungen von deutschen Offizieren , die am 1. Aug.
1914 im aktiven Dienst standen, zur Unterbringung
der französischen Familien mit herangezogen wer¬
den. Eine besondere Verordnung wird sich vor¬
aussichtlich auf Maßnahmen zur besseren Aus¬
nützung von Gebäuden und Wohnungen beziehen,
z. B . kommt für große Wohnungen , die von nur
wenigen Personen bewohnt sind, Zwangseinmic-
tung in Frage : alle garnicht benutzten Wohnungen
müssen französische Familien oder obdachlos ge¬
wordene deutsche Familien aufnehmen . Zweifel¬
los werden alle solche Maßregeln , die tief in das
Verfügnngsrccht der Hauseigentümer sowohl wie
der Mieter eingreifen , schmerzlich empfunden wer-
den, aber bei der Notlage , in die sich der Magistrat
durch die Höhe der Anforderung versetzt sieht, mutz
er zu außergewöhnlichen Mitteln greisen . Die
Bevölkerung muß sich dabei bewußt sein, daß in
anderen Städten die Wohnungsnot bereits zu
ähnlich eingreifenden Maßregeln geführt hat.

Vorträge
Der „Kaufmännische Verein Wiesbaden " ver¬

anstaltet in den nächsten Wochen zwei Vorträge
über das Vetriebsrätegesetz  und das Ge¬
setz wegen Erhebung der Umsatzsteuer.  Der
erste Vortrag über das Betriebsrätegesetz findet
Donnerstag , den 4. September , abends 8 Uhr, in
der Aula des Lyzeums 1, am Schloßplatz, statt.
Redner ist Dr . F . Kalle - Biebrich,  Mitglied der
Nationalversammlung . Alles Nähere wird durch
Inserate bekannt gegeben.

Volksnnterhaltungsabende
Am Freitag , 3. September , abends 8.15 Uhr, fin¬

det im großen Saale des Zivilkasinos ein Schubert-
Abend unter Mitwirkung von ersten Mitgliedern
des Nass. Landestheaters mit einem auserlesenen
Programm statt. Es kommen Lieder des Meisters
zu Gehör und ein Streichquartett „Das Mädchen
und der Tod ." Die Flamen der Mitwirkenöen
mögen für sich sprechen: Lilli Haas.  Therese
Müller - Reichel,  Arthur R o t h e r und das
Lindncr-Ouartett . Eintrittskarten zu 2.5» und
1.50 Mark sind noch in den bekannten Vorverkaufs¬
stellen zu haben : die übrigen Plätze sind bereits
ansverlauft.

Meister -Schule
Das Institut für Stimmkllltur , Direktor Ernst

Heinz Raven,  mußte mit Rücksicht auf die stetig
zunehmende Schülerzahl bedeutend vergrößert
werden. Unter denr Namen „Meister -Schule"
wurde das Institut im neuen Heim Wilhelm-
straße  3 8 (Nassauer Hof) am 1. September er¬
öffnet. Die Bezeichnung „Meister -Schule " wurde
gewählt , weil nur erste Meister ihres Faches als
Lehrkräfte tärrg sind , und zwar sind dies die Herren
Oberregisiev.r Mcbus:  Regie und dramatischer
Unterricht für die Oper : Professor Brückner:
Partien - und Lied-Studium , Kammermusik und
Violoncellospiel : Direktor Ernst Heinz Raven:
Stimmbildung und Gesang iSchaffung von Stimm-
material unter Anwendung des Sperrprinzips , Ge-
sangsmethode : Carpi - Braggiottt,  Florenz ):
Bernhard H e r r m a n n und Guido L e h r m a n n :
dramatischer Unterricht , Operette , Film und Heim¬
kunst. Für den Unterricht stehen künstlerisch ge¬
schmackvoll ausgestattete Räume zur Verfügung,
unter anderem ist ein Uebungssaasl vorhanden,
woselbst der Filmunterricht erteilt wird und die
öffentlichen Vortragsabende und Konzsrte statt¬
finden.

Zigarettenstener
Das Zigarettenrauchen hat trotz aller Verteue¬

rung feit Beendigung des Krieges bedeutend zu¬
genommen . Während im Jahre 1906 bei Einfüh¬
rung der Zigarettcnbanderole das Reich eine Mehr-
einnahme von 2» Millionen Mark hatte, bringen
die Abgaben für Zigaretten den Betrag von
60» Millionen Mark.

Das Ende der Dreipfennigmarke
Die Dreipfennigmarke verschwindet jetzt end¬

gültig . Nach der letzten Erhöhung der Portogc-
bühren wurde sie nur noch benutzt zur Freimachung
von Zeitungen . Von jetzt ab müssen auch Zeitun¬
gen. Zeitschriften usw . mit 5 Pfg . frankiert werden.
Auch die 21s- und 7 -Pfg .-Marken werden in ab¬
sehbarer Zeit verschwinden.

Keine Besserung des Bieres
Die vielfach geäußerten Wünsche, die auf eine

vermehrte Freigabe von Gerste zur Verbesserung
des Bieres hinziclen , dürften , wie man der „Tgl.
Rösch." mitteilt , nicht in Erfüllung gehen. Auch
für das kommende Wirtschaftsjahr ist in Aussicht
genommen, die ?! erwendung von Gerste
soweit als möglich e i n z u sch r ä n k e n. Die
Freigabe von Gerste zur Herstcllvng von Bier
ist im laufenden Wirtschaftsjahr für das Reich,
mit Ausnahme Bayerns , auf 5 Prozent , int rechts¬
rheinischen Bauern auf 10 Prozent , im linksrhei¬
nischen Bayern auf 13 Prozent der Friedensver-
orbeitung beschränkt worden . Hierzu sind im
Reiche außer Bayern , rund,65000 Ton ., in Bayern
rund 66 000 Ton . Gerste ' elrfordestltch gewesen.
Eine noch stärkere Einschränkung der Bierberei-
rung erschien unmöglich , da einerseits ein berech¬
tigtes Interesse der Bevölkerung an der weiteren
Bierherstellung nicht zn verkennen ist, anderseits
eine große Anzahl von Zlrbeitern in den Brauereien
nnd mit dem Braugewerbe zusammenhängenden
Industrien sowie die große Anzahl der im Gasi-
wirtsgewerbe beschäftigten selbständigen Unter¬
nehmer und Angestellten bei noch weiterer Ein¬
schränkung der Vierherstellurlg bkotlos geworden
waren

Skandcsamtsnachrichte«
Ster befalle.  Am 29. Aug .: Dienstmagd

Frieda Birk , 19 I .: Telephonistin Lucie Lilien-
stein, 31 I .: Ehesr . Pauline Lilienstein , geb. Blu-
menthal , 56 I .: Geh . Obcrbaurat a. D . Ernst Alt¬
vater, 87 I .: 30.: Steuerinspektor « . D . Jul . Te-
gcnhardt, 74 I .: Obcrzahlmeister a. D . Rcckrnunas-
rckt Gustav Baumgacrtel , 77 I .: Buchdrucker Ja¬
kob Bcrghäuscr . 22 I .,- 31.: Witwe Kat! arina
Schuster, geb. Lendle , 68 I .: 1. Sept .: Buchdrucker
Franz Bcchler , 75 I.

&
Kath . M änn e r --V er e rn . Mittwoch, 3 . Sept.

abends 8.30 llhr Ge)angjtnnde. Vollzählig .s Ersch.lncn
dringend erforderlich.

A i r che n cho r M . H. Tie Gejangstunden fallen
in dieser Woche aus.

Theater, Kunst. Wissenschast
Resideuzthcater

Die letzte Neuheit im Residcnztheater ist — in
neuer Einstullicrung — „Der Soldat der Marie ".
Als „Dichtung " nicht gerade eine künstlerische
Offenbarung hat das Stück das , was bei einer
Operette schließlich die Hauptsache ist: flüssige Mu¬
sik, die sich rasch in die Ohren einsingt , umsomehr,
als manche musikalischen Wendungen dem Hörer
non anderswoher nicht unbekannt sind — ivir

tmt den crften R - r? de? Liede? ..Noch

ist die blühende, goldene Zeit " zu erwähnen , öes,en
Melodie in allen drei Akten immer wieder aus¬
taucht.

Die Darstellung des Stückes im Residcnztheater
kann im ganzen als wohlgelungen bezeichnet wer-
dcn. Maxim R o s s i (Prinz Kurt von Haufendorf)
und Dora Hagen (Tie Marie ) hatten durch An-
ichlag im Foyer wegen Indisposition im voraus
um Nachsicht gebeten: was ihnen an Frische der
Stimmen fehlte, ersetzten sie aber durch ein frisches
spiel , und so glich sich das Manko wieder leidlich
aus .^ Bon den beiden Schwestern der Marie stand
die Tochter aus der Ehe mit der Sentimentalen,
bärgest eüt durch Emmy Kurs,  obenan . Die
Tänzerin,Mariett machte ziemlich verzweifelte
Sprünge : das konnte ihr Vater , „der göttliche
Theodor" lF . W. Lieskc ), trotz seiner 69 Jahre
und seiner vier Ehen entschieden noch eleganter.
Auch die vierte Gattin (Gisela Wurm ), oft zwar
stellenweise ans Posienhafte streifend , erftelte m8-
gesamt gute Wirkung. Zuletzt sei noch Hans Her¬
bert Michels  erwähnt , der als Tambour Hans
Wonncberger die unangenehme Scharte von Wil¬
helm dem Karikierten einigermaßen wieder aus¬
wehte und dafür zum Dank alG zeitgemäße Blu-
menspeirüe ein Körbchen Tomaten und eine Tafel
Schokolade erhielt. Aehnlichen Dank fanden auch
die andern und so wurde die Signatur des Abends
Erfolg.  Kl . Kr.

Nass. Landestheater
Als erste Vorstellung nach den Ferien ging am

Sonntag abend „Der fliegende Holländer " in
Szene , fast in allen Rollen mit neuen Kräften be¬
setzt: statt des H. Eckard als Daland Alex . R o-
salewicz,  statt Frl . Englerth als Senta Ger¬
trud Geyersbach,  statt des H. Haas als Steuer¬
mann Heinrich Schorn und in der Titlerolle
endlich statt des Herrn de Garmo jetzt Geard
Herm. Anöra.  Bon Daland abgesehen , dessen
r.ener Darsteller uns nach der ersten Leistung dev
alten nicht vergefien läßt , bedeutete die Verände¬
rung feine Verschlechterung. Der neue „fliegende
Holländer", Geard Herm. Andra , fand in Spiel
und Gelang die monumentale Linie , die zu der
Gestalt gehört. Gertr . Geyersbach fügte in den
reichen Kranz ihrer künstlerische» Erfolge ein
schönes neues Blatt : es ist in jeder neuen Rolle
wieder ein neuer Genuß , die süße Stinrme der.
Künstlerin z» hören und ihr ausgeglichenes dezen¬
tes Spiel zn sehen. Dem Steuermann Heinrich
Schorn fehlte der glatte Ansatz, was sich besonders
bei dem Lied „Mit Gewitter und Sturm aus fer¬
nem Meer" bemerkbar machte: im übrigen ent¬
behrt seine Stimme des lyrischen Klanges nicht.
Lilly Haas  als Amme Mary und Christian
S t r e i b als Jäger Erik bewährten ihren alten
Ruf nnd zeigten sich mit dem neuen Ensemble
schon gleich in der ersten Boxstellung sehr gut ein¬
gespielt. Der erste Abend der neuen Spielzeit
läßt uns Gutes für den Winter hoffen . Kl . Kr.

Auch iw Schauspiel wurde daS neue Theater-
jahr am Montag mit einem Großen eröffnet : eS
gab Goethes C l a v rg o , ein Stück, das man nicht
alle Tage auk der Bühne sehen kann . Dennoch
war das Hans -- im Gegensatz zur Eröffnung
der O P e r mit Richard Wagner — schwach , sa
geradezu beschämend schlecht besetzt. Und doch hät¬
ten die „neuen Leute" auf der Bühne ein wohl-
gefülltes Auditorium ehrlich verdient . Der ohne¬
hin bereits stark in Anspruch genommene Raum
aestaitet uns heute kein näheres Eingehen auf die
Einzelleistungen , doch sollen die Herren Otto
Wollmann (Claviao ), Dr . Gerhards (Car¬
los ) und Rudolf B a s i l (Beaumarrtzais ) die An¬
erkennung vorweg erkstrlten, daß sie sich ganz vor
trefflich einfnbrten . Künstlerisch genommen , war
der Gvetheabend ein verheißungsvoller Auftakt:
möge das Publikum sich in Zukunft dieser Dar¬
bietungen würdig zeigen ! Kl . Kr.

Gottesdienst-Ordnung
Gottesdienst für das Kloster Marienthal

Oktav von Maria Geburt V.— 14. . Sept 1919.
Die diesjährige Feftoktav von Maria Geburt wird
vom V.—14 . September gehaften. Ten schweren Zeiten
entsprechend, soll sie besonders den Cha.alter der Sühne
und Bitte tragen. Gottesdienstordnnng: Sonnlag , den
V. Sept. 10 Uhr morgens feierliche Eröffnung mit
Predigt und Levüenamt. Nachmi.ta.gs 2 llhr Predigt
und Segensandacht. Montag, 8. Sept . Fest Mariä
Geburt. 10 llhr Predglt und Levitenamt , nachmittags
2 Uhr Predigt und Segensandacht. Di nstag , 9 . Sept.
Bitt- und Sühnetag für die Frauen . 10 llhr Predigt
und Levitenamt. 2 llhr Predigt und Segensandacht.
Mittwoch, 10. Sept . Brrt- und Sühne .ag für die
Kinder. 10 llhr Predigt und Levitenamt, nachmittags
2.30 llhr Predigt mit darausfo.gender Prozefswu init
dem Gnadenbilde. Donnerstag , 11. Sept . Bitt - und
Sühnrtag für die Jungfrauen . 10 Uhr Pr digt und
Levitenamt. Nachmittags 2 llhr Predigt und Andacht.
Freitag, 12. Sept. Bitt - und Sühnetag für die Mit
glieder des Dritten Ordens. 10 llhr Predigt und
Levitenamt. iltachmittags 2 llhr Predigt , Andacht
darailf Erteilung des päpstlichen Segens an die Ter¬
tiären. Samstag, 13. Sept . Gedächtiiisf. rer für alle
un Kriege verstorbenen Soldaten . 10 Uhc Predigt . Das
Amt ist für alle gefallenen Krieger. 2 Uhr Preorgt und
Segensandacht. Sonntag , 14. " Sept . Schlußtag der
tUftoö. 10 Uhr Predigt und Levitenamt. 2 Uhr Schlutz-
predigt, Isrozesfwn mit dem Gnad .uvllde . Wegen des
Festes Sieben Schmerzen  kairn a >n Sonntag,
14. Sept.., m der Wallfahrtsii .che ein volUommener
Ablaß gewonnen werden, jo oft man dieselbe besucht
und nach der Meinung des hl. Vaters betet. Dresex
Ablaß kann gewonnen werden von Samstag inittag
12 llhr ab bis Sonntag abend. Besonders mögen die
Männer mid Jünglinge diesen Tag fleißig benutz,n.
um den gefallenen Kameraden Erlösung ans
dem Fegseuer durch Zuwendung des Ab as,es zu ver¬
schaffen. Gelegenheit zur hl. Beichte ist täglich von mor¬
gens 5.30 bis 12 Uhr, dann von 3 Uhr nachmittags.
Die HI. Kommunion wird von morgens ö Uhr ab all .'
30 Minuten ausgetcilt. Die Weihe per Andachtsgegen-
stände findet nach jeder Predigt statt. Die hl. Messen
sind von Morgensü llhr bis ö Uhr.

Mkstc Mfiwrif für SiNeuWilni!
ä. bis 30. September 1919.

1.—2. Meist bewölkt, darauf R 'gen oder Gewitter,
Wind stark, fast kein Sonnenschein. 3.—4. Nachts
Regen daraus bewöltt, wiederholt Regen, Wrnd siart,
fast kein Sonnenschein, ö.—b.  Zurrst noch trüb und
regnerisch, Wind lebhaft, daraus zun hmende Ve,sernng,
Wind abnehmend. r.—K. Früh Nebel oder Dirnst,
darauf meist sviimg. 9 .—10. Zuerft noch h itrr, Wind
mäßig, darauf Uebergang zu Reqrnwertec, das sich iveit
au-breitet. sehr kühl. 11.—12. Nachts Vt gen, darauf
meist bewülki,gviedcrhvlt Regen, es wr.d kühl, ,m Hoch¬
gebirge Neulchn.e. 13 —14. Nachts stiegen, un .Hoch¬
land Neuschnee, darauf vorüb wgetzendc Begernng , Wind
schwach. 15.—16. Kurze Zeit h itrv, daran znruhmende
Trübung, wiedcrlw-t R gen, Wind z,em ich sta k. 17.
bi£ 18. Zuerst noch bewölkt und regnerisch, darauf
vorübergehend heiter, Wmd schivach. 19.— 20 . Früh
Tan und Nebel, daraus nieist h i .er und sonnig , Wind
ieicht. 21.—22. Früh Tau nnd Nebel, darauf m ist
Heller nnd sonnig, Wind schwach. 23.- 24 . Früh Nebel,
daraus noch kurze Zeit Sonnenschein, abend- trüb,
leichter Regen, Wind schwach, 25 .- 26 . Früh Nebel,
daraus abwechselnd heiter und bewölkt, Wmd und
Niederschläge gerrpg. 27.- 28 . Zuerst trüb, ste.keilweise
leichter Regen, daraus vorherrsckfend heiter, Wind leicht.
29.—30. Früh Tau und sttebet, darauf heiter nnd
sonnig Niederschläge srllen, Wmd schivach.

Gundelfingen »m August >919.
Mattßaena S4int « if<>r, Mastinkarrer.
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Es ist uns unmöglich , für soviel herz¬
liche Teilnahme , die man uns bei unserem
schweren Verluste erwiesen hat und für
soviel schöne Kränze , die das Grab unseres
teuren Verstorbenen schmücken , jedem
einzelnen zu danken . Wir bitten deshalb
es auf diesem Wege tun zu dürfen.

Marie Danckelmann
geb Gräfin Götzen.

Bernhard Danckelmann
Hubert Danckelmann

Zuzug von Ortsfremden belr.
Auf Befehl der französischen Behörde wird

verordnet: •
§ 1. Ortsfremde, die in Wresbaden mietweise,

oder in Häusern, die ihrem Berfügungsrechtunter¬
stehen,, Wohnungen beziehen wollen, bedürfen der
vorgängigen Genehmigung des Magistrats .(Woh¬
nungsamt .) ^

Nicht unter die Bestimmung fallen die in
z 2 genannten Personen. '

Das Vermieten von Wohnungen an Ortsfremde
darf, soweit in 3 2 nichts anderes gesagt ist,
ebenfalls nur nach vorhergehender Genehmigung
des Magistrats erfolgen.

8 2. Militär - und Zivilpersonen der ATiierten
suchen obige Genehmigung bei der Commission
des logements (Büro de la Place) nach.

8 3. Als 'Wohnungen. gelten ganze Wohnun¬
gen, sowie einzelne Zimmer, einerlei '.ob sie möb¬
liert oder unmöbliert sind.

Z 4. Zuwiderhandlungen gegen die 'vorstehen¬
den Bestimmungen werden mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mark oder mit 'Last bestraft.

Tie in 8 2 genannten Personen unterliegen
der Bestrafung durch die französischen Militär¬
behörden.

8 5. Wohnungen, die unter Verletzung der
Vorschriften dieser 'Anordnung bezogen worden
sind, können im Wege unmittelbaren Zwanges
geräumt werden. v

§ 6. Diese Anordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden,  den 1, September 1919.
_ Der Magistrat.

Anordnung
über Ausdrusch der Erste 1919
Auf Grund der §8 5 ' und 22 der Reichsge-

rreideordrlung vom 18. Juni 1919 wird hier¬
durch für den llmiang des ganzen Regierungs¬
bezirkes folgendes angeordnet:

1. Maschinendrusch und Handdrusch in jedem
Betriebe bedarf.der bejonderen Genelmrigung des
Kreis-Kommunalverbandes. Alle Früchte, welche
ohne Genehmigung gedroschen werden, verfallen
ohpe weiteres dem 'Kommunalverband und wer¬
den , von ihm ohne Bezahlung übernommen.

2. Die Beendigung des Hausdrusches ist, wo
ein Vertrauensmann 'während des Ausdrusches
nicht zugegen 'war, sofort und längstens binnen

, 24 Stunden dem Kvmmunalverband zu melden-
3. Die Feststellung des Ansdruschergebnisses

hat während des Ausdrusches bezw. im unmi .tel-
baren Anschluß an den Aasdrusch zu erfolgen.

4. Die ablleserungspfli.ch.igen Früchte Find so¬
fort, spätestens aber drei Tage nach dem Aus¬
drusch der einzelnen .Getreidearten dem Kom¬
munalverband bezw. dessen Kommissionären zu
Übergeben.

5. Tie nähere .Durchführung dieser Bestim¬
mungen ist von jedem Kommunalverband sofort
durch öffentliche Bekanntmachung zu regeln.

Wiesbaden,  den 19. August"' 1919
Der Regierungs -Präsident.

I . A gez. Droege.

Vorstehende Anordnung wird mit nachstehender
Ausführungsanweisung veröffentlicht:

Zu i : Die Genehmigung zum Ausdrusch ist
in jedem Falle vorher auf Rathaus .̂ Zim¬
mer  4 2 einKuholen.

Zu 2 und 3 : Der Ausdrusch Ist unter Be¬
nutzung des den Landwirten usw. übersandten
Vordruckes sofort nach Beendigung Rgthaus.
Zimmer 42,  anzuzeigen.

Zu 4 : Tie ablieferungspflichtigen Früchte find
sofort nach dem Ausdrusch für den östlichen
Bezirk bei der Firma S . I . Meyer,  Kirch-
gasse HO, für den westlichen  Bezirk bei oer
Firma Leopold Marx,  Wörthstraße 5, abtzu¬
liefern.

Wiesbaden,,  den 29. August 1919.
. Der Magistrat.

Ab 1. Sept trete ich in die ärztl. Leitung
des Sanatorium Dietenmühle ein
Sprechstunde in mein . Wohnung Friedrichstr .45 II,

von jetzt ab : 11—12 '/, Uhr und 3—4 Uhr.

San.-Rat Dr.Tecklenburg
Magen , Darm u . Innere Krankheiten.

fthiffer
kaufen a ’le Farben u . Lacke,,
wie lichtechtes Grün und
Rot , Emaillack , Fußboden-
Farben , zuverlässig und gu

Georg Spies - Schmitt , Mainz
Farben - u. Lackfabrik , Neckarstrasse 3.

Fernsprecher o70.

Birektion : Opernsänger ERNST HEINZ RAVEN

Wiesbaden
Wilhelmstraße 58

-p— van  ftfaerse 'e
Öleichsoda

ist wieder zu haben.
van Baerle I Co . , Worms a . Rh . Gegr. 1838

Vollständige Ausbildung fjir Oper,
Operette , Konzert , Schauspiel , Film
und Heimkunst , Meister-Schule für
Kammermusik und Violoncellospiel.

Lehrkräfte:
Stimmbildung und Gesang (Schaffung von Stimm¬

material unter Anwendung des Sperrprinzips.
Gesangsmethode : Carpi-Braggiotti , Florenz ) :
Direktor Raven.

Partien und Liedstudium : Prof. Brückner.
Violoncello u.Kammermusik :Prof.Brü c kn e r.
Dramatischer Unterricht für die Oper und

Regie : Oberregisseur Mebus.
Operette , Film und Heimkunst : Bernhard

Herrmann.
Dramatischer Unterricht für das Schauspiel:

Bernhard Herrmann  und Guido
Lehrmann.

Vom
Landes¬
theater

Anmeldungen von 112—1 Uhr in der Sprechstunde
des Direktors . — Prospekte durch das Sekretariat.

„Unter den Eichen“

@afe~Mesiaurant Mitter
Kühlster Aufenthalt

Täglich : Mittags - und Abend -Konzerte.
"DINERS :: " SOUPERS ::
Prima Eis . Eis - Kaffee . Eis - Schokolade

Miirer
ehrlich u. zuverlässiger Jahrcr,
der die Opelmaschine k,nnt
und zu fahren verst ht, sofort
oder später , bei gutem Lohn

gesucht.

Ehrliches , fleihiges

Mädchen
für sofort gesucht. Borzustell.
zwischen5 und 1 llhr , bei Frau

M . Reatz , Wiesbaden,
Bülowftra e 10 UI.

Suche per sofort oder später
Mädchen

geg. gut Lobn. Eltville a. Ah .,
Schwalbacher Strahe 13.

Da mein Mädchen, das zehn
Jahre bei .mir war , heiratet,
suche ich für gleich oder später
ein tüchtiges , sauberes

Hausmädchen»
das in allen Hausarbeiten
gründlich e fahren ist. Nur
Mädchen miUut . Empfehlun¬
gen mög. sich Vorst, v. 2—4 Uhr
nachm. Bierstadterstrage 25.

Gesucht
wird für sofort nach Königstein
im Taunus , für ein Putz- tt.
Modewarengeschäften,Fräu¬
lein od r eine alle nstähcnde
Frau , die selbständig arbeitet
und dos Geschäft führen ka, tt.
Cffcrcn erbeten an A. Alter,
Königstein I. T ., Hanptstr . ttO.

H Verkäüse  fj
Perser-Teppich
2. OX ^ TOm , selten schönes
Stück, , schwerste Oualität , zu
verk. Hch. Gerhardt , Mainz,

Mombacher Strasse 0 II

Hexm-AlMMe
schöne Muster von 35 Mkr.
ab pro Dieter zu verkaufen.

Gute Qualitäten
Ernst Nitzsche Wiesbaden

Enelsenaustratze16.

R Anöäufe  T
Metalle

wie Messina, Kupfer , Zink,
Blei kaust zu hohen Pre so»
Eauer k Hier , Wiesbaden,
Werocrsir . 3. Telephon *551

Will.Bordema-
nnaseKt-FijSthen

kauft zu hohen Prei .en
Eauer & Hies , Wiesbaden,
Werder r. 3. Telephon 4531.

IriMtsn
Gold u . Silbersachen , Be¬
stecke , Leucht ,Aufsätze,
Service usw . ka » H  zu

allerhöchsten Preisen
fl . ,,, . « . , Wiesbaden,

für
Kragen,Manschetten.
Vor-und Oberhemden

W. Rund
Riehlftrahe 8

Filiale Aömerberg 1
Telefon 1341

WM

;piamno gesucht
gegen bar. Gcfl. Zusäirifi mit
Preisangabe erbittet Fräulein
Sophie Vraun Wiesbaden,

Walramstrahe 4.

Lumpen
gestrickte Woll - Lmr.p n
Neutuchabfä e kauft und
holt ab zu hohen Preisen
Dauer &Hies»

Wiesbaden , Werderste. 3
Telephon 4551.

jjf Derichledeiie;1
üM(IM4(l(Mf.
I. Hypothekevon Selbstgebern
gef cht. Offerten unter 4424
an die Gefstäftsst . dieser Ztg.

Solider , älterer,

Kaufmann
sucht sich mit ca 5—603 ’ Mk
aneiiirm guten Geschäfte tätig
zu beteiligen Lebcusmitte
bevorzugt. Off . unter 443V an
die Geschäfts elle dies. Zeitg.

Größeres tzuantum
feinste holländischeBlocKönrst

eingetroffen.

täglich frischKüteroSsst
wird angekauft.klWRllMiz

Liter 1 Mk.
Alle Gewürze

zum Einmachen.

F. Henrich
Wiesbaden,

Blücherstraße 24,
Fernruf 1914.

derreuVäsche
3um Bügeln wird ange¬
nommen , prompte Bedienung,
schonende Bedaüdlung der

Wäsche.
Frau Luise Stoffel,
Wiesbaden , Hellmundstr .50,3.

Arfertigung eleg.
hm  HßSiüms

erstklassige
MElsciiueiSarei

für lierren-
Garderobe

Stoffe in divers.
Preislagen.

Garantie für gute
Verarbeitung und

tadellosen Sitz.

vorm . Freiberger &
Capital»

( Inhaw e )
Webergasse 48
Telephon 6147,

iinilfdterii
alle gaugba en Größen sowie

Aß-i.lknikuGn
e i nyetr offen.

C. Feümor. Eltville-

Kanse Schafwolle
Lämmerwolle, Abfall, Aft-

wolle und dergl schon.
Ernst Nitzsche Wiesbaden.

Gneisenausttatze18.

Ztärkwäsche
kann wieder angenommen und

befördert werden.
Stuttgarter Neumchcherei

..Phöni^ h Wiesbaden.
Bofeplatz ei, Fernruf 4387

Einzelne

Auskunftsstelle des
Kartells , der

Auskunfteien Bürgel
Wiesbaden.

Friedrichstraße 31,
I ca . 300 eig . Auskuöf tst.

Von der Reise
zurück

gk-MMiUN
Wilhelmstraße 46.

Oamen - Röcke
— aus erster Hand —

poinwoll , Fpiedenswapfe
modern im Schnitt , in blau und schwarz

Mk . 75 .—
bei J .Stiep , Faulb unnenstraße 9, Laden.!

.1Wer Kriegsbeschädigte
Kattsleute, Dürvaehilsen und Arbeiter
aller Berufe benötigt, « ende sich an die

Vermittlungsstelle für Kriegsbeschädigte
im Arbeitsamt
Dotzheimer Strahe 1.

Die neuesten Formen
sind eingetroffen!

Umpressen
van Filz-, Velour-, Felbel- und Samthüten unter
fachmännischer Leitung in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen.
T-Iß -rr/yn h in Zy’inder und Filz werden

" vTTfZriflllLv a i s q .menhüte umgearbeilet

Elegante N e u h e ite n
schwarze u. farbige Velours preiswert

Jenny Matter, Wiesbaden
Bleiehstrasse 11 , Telefon 3927.

Bekanntmachung
Infolge Perkaufs bleibt das von mir bis¬
her betrieb ne Hotel -Restaurant Bahnholz
von heute ab für den öffentlichen Verkehr

geschlossen.
Bahnholz.  I . Sept .. 1919.

W. Hammer Wvie.

Trauringein größter Auswahl empfiehlt
Otto Saumbach,

Yorkstraße 32.

Restaurant
Zur Klostermühle 1

bei Wiesbaden £
(Lahnstraße —Klarenthal ), Von der Halte - ■
stelle der Elektrischen , Walkmühlbrauerei ■
(blaue Linie ) durch den Wald in wenigen „

Minuten zu erreichen . ■
Neuer Inh. : Ferd . Gies , Telefon3566 . 2
Vollständig renoviert — elektrisches Licht — ■
großer Saal für Vereine — Kegelbahn — ■
Schattiger Garten mit zwei Kalen ■ Gutes "
Bier — la Weine erster Firmen — Gute H
Küche — Bohnenkaffee — Tägl . selbstgeb . ■
Kuchen . Mittwochs nachmittags Wallein . JJ

vollrunlerhaltANgs. Kdende
$ Leitung : Gustav Iaeoby
§ Freitag , 5. September Igln , abends 8V<Uhr

im gr . Saale des ZivMraftno , Frred . ichstr . «j
§ Schubert -Abend
U Lilli Ar :hur Therese S
J Haas Rolher Müller -Keichel A
• das Lindner -Quartell ^
\t> Eintrittskarten zn 2.5J und ^ 1.50 (zu M  1 . 10 M
jjj und <Jt  0 .75 Bereits ausverkaui !) sind be M
qg Blnmei thal & Cs. Theaterbür L. Engel, Wilhelmftr.,
B Mnsikatieilhandlnng 'Ur Franz Schelleiiberg,Kirchgaffe und
^ A. Stöppler , Rheinstr ., sowie an der Abendkasse zu haben.

Kurhaus zu WLes âden
Dienstag  2 . September , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  o . -̂ laot . KuropchkstrrZ.
Leitung : Kvnzertmftr . W . Wolf . 1 . Marsch (Lehuhqrdst
2. rsrühlings Ouvertüre (Herm .. Götzl . 3 . Fuwl . d s
fünften Aktes aus d: r Oper „ Fanst '" >1Vo u .od) 4.  h. a ka,
Mazurka Moniufzko ). n.  Äbendruhe (Löfch-hv-N!. 8.
Frau Aventiure , Lluvertüre (Fr . v. Holstem ). Zwei
spanische Tänze iMolzkowsti ). 8 . Fanlasre aus d:r
Oper „ Der Tribut von Zamora " (Gouiwd ). $ Abends
8 llhr : Abvnüemcn s -Konze . t . Leitung : E . Schu i ht,
Musikdtrekwr . 1. .Ouvertüre zu „ Prometheus ^ 2 . Twrw-
ttonen aus op . 8 >L . v. Beethvv .n ). 3 . Ouvertü .e zu
„Otto der Schütz " -Ernst Rudorfs 4. a) Abendlied,
b) Dräumerer (R . Schumanns , b.  Aus dem Zyk .us
„Mein Vaterland " (Smetmann ), ») Die Burg fjssere
land " t>) Die Äkoldau.

«»»MMM »»«• • §• ##• • «MWM H 0

leoenoiirsr
II Sprudel
für Hau 8 kuren  gegen : Zucker,
Gallensteine , Mage - , Farm - und
Blasenleiden , Leber -, Nieren - und

Halskrankheiten.

Kalt getrunken , angenehmes
Tafelgetränk , für tägl . Gebrauch.

F. WIRTH G. m. b. H.
Mineralwasser - Großhandlung

Güterbahnhof -West
Telefon 522 Taunusstraße 22

i
;sri0i«0*
0
;

Nchuuifcher Land rlheaier
D r e n s t a g den 2 . September , abends L Uhr 5,

Margarete . Oper tn fünf Akten nach Goeth ? von Z,
B-arbrcr und M . Earre . Musik von Eh . Gvmrod . — .
Perionen : Haust : Fritz Scherer . — Mep ' .i,topl .e '.es2
A Rozaiewicr . — Margarete : Gertr . Ge ecsv -ch.' —!
Balentm , Soldat : Geisse -Wlnkel . — Martpe Sctzrerdt^
lein : 2 . Haas . — Siedet : M . .Pommer ; Branders
Fritz Mechter , Studenten ' . Must al .iche Leimngt
Prof . Seizlar . — Ende etwa stchst llhr.

Residenz-Theater
Dienstag 2. September , abends 7.30 Uhrt

Der Soldat der Marie . Operette in dr i Akten^
von Bernhard Buchbinder , Jean Kren und Alfred^
Schünfeld . Musik von L . Äscher . Ende 10 Uhr . .»

iTMniirii fhnntnn Größtes,mod -Lichtsplelhau»
I nflsm - I UßlllBr Kirchgasse 72. Telephon 6137*

Erstaufführung  des großen Lotte Neu man
Films „Wem nie von Liebe Leid geschah “.
Drama in (i Akten , in der Hauptrolle : Lotte Neumann.

„Die Zukunft geweissagt “, kleine Komödie.

Kammerlkütspleie
Neues Pathö - Programm in deutscher
und französischer Textschrift! „Die Königin
der Puppen “. Komödie in 3 Akten . „Das Aug*

von St . Yves “. Seeroannsdrama in 4 Akten.

i
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